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Berlin C, Brüderſtraße 8.m
Die Agrarkriſis im Centrum.
Man ſchreibt uns von hochgeſchätzter Seite
Der Stein, den die „Kölniſche Volkszeitung“ ins Rollen ge

bracht, will ſich nicht mehr aufhalten laſſen das Centrum iſt aus
ſeiner idyllichen Ruhe aufgeſcheucht und von den eigenen Führern
gezwungen, ſich gegen eine Zerſetzung der Partei durch ſeine Agrarier
zu wehren, nachdem die klerikale Preſſe noch wenige Wochen vorher
nicht Worte des Hohnes genug für die Schwierigkeiten z. B. der
nationalliberalen Partei in Folge der Agrardemagogie hatte. Wie
herausfordernd wieſen nicht die klerikalen Blätter auf die Einigkeit
und Geſchloſſenheit in der Centrumspartei hin, auf den Erfolg des
rheiniſchen Centrums, das mit Hilfe des gewandten und einfluß
reichen niederen Klerus ſoeben die unter Führung des Freihertn
v. LoöTerporten gegen die Parteileitung rebellirenden Kleinbauern
wieder unter das Parteijoch gezwungen. Eine einzige, Anfangs faſt
unbeachtet gebliebene Rede eines ſonſt durchaus unbedeutenden
ſchleſiſchen gräflichen Landtagsabgeordneten im engen Kreiſe ſeiner

vor zwei Jahren von Parteiwegen kaltgeſtellten Standesgenoſſen,
und ein leiſer aber entſchiedener Tadel eines rheiniſchen Blattes

das hat genügt, um die ſchillernde Decke zu zerreißen, die über dem
Sumpf gährender Mißſtimmung und Zerfahrenheit von jenen eifrigen
Händen ausgebreitet war, die das Heft in der Hand behalten möchten mit

der bequemen Parole, der Kulturkampf ſei noch nicht zu Ende, es
müſſe die Kirche weiter um Freiheit und die Centrumsführung um
Staatsämter ringen von Paritäts wegen. Sogar der nahe, in München

angeſetzte Katholikentag mußte herhalten um den Zwang der Zu
ſammengehörigkeit zu verſtecken. Fort mit dem religiöſen Schlag-
wort, fort mit den konfeſſionellen Parteiphraſen, das Intereſſe iſt das
Schibboleth, ſo hallt die Antwort aus Schleſien und in einem, von
der ganzen Preſſe nun abgedruckten Pronunciamento wagt der „kleine
Mann“, Graf Strachwitz, deſſen politiſche Bedeutung und Autorität
ihm ſelbſt bis dato nicht bekannt war, die Parole der geſammten
Parteileitung ins Antlitz zu ſchleudern. Entweder das Centrum
hört auf oder es wird agrariſch! Wie ein Blitz hat dieſe Er
klärung eingeſchlagen und wenn die „Kreuzzeitung“ in ihrer heutigen
Wochenſchau mit Bezug auf dieſe Ausführungen ſchreibt „Wir
kennen kein geeigneteres Aktenſtück, um unter der katholiſchen Be
völkerung für agrariſche Ziele Propaganda zu machen, als die Er
klärung des Grafen Strachwitz ſo entſpricht dieſes durchaus den
Thatſachen. Die kunſtvoll gedrechſelte Reſolution der Rheiniſchen
Parteileitung, daß die Erhaltung der Fraktion in ihrer Stärke über
jede Meinungsverſchiedenheit in Einzelfragen zu ſtellen und je leb
hafter die Bewegung in landwirthſchaftlichen Kreiſen, deſto höher die
Pflicht der Geſinnungsgenoſſen ſei, die Einigkeit zu erhalten,
fliegt damit in Scherben

Die „Germania“, das Berliner klerikale Organ, einſt bedeutend,
jetzt ſeit lange ſchon an Leiſtungsfähigkeit eine Null, aber darum
doch immer führend, wird mit einem Mal beredt, nachdem ſie eine
Woche ſtumm dem Treiben zugeſehen. Sie möchte beſchwichtigen:
es ſeien doch wohl nur Mißverſtändniſſe. Es iſt „verlorene Liebes
mühe“. Das Dilemma, vor welches Graf Strachwitz das Centrum
geſtellt, trägt ſpitze Hörner; hier heißt es entweder oder. Jn-
zwiſchen ſind bereits Ereigniſſe eingetreten, welche die Situation für
das Centrum beſonders kritiſch machen. Jn Schleſien iſt eben ein
Wahlkreis frei, Pleß-Rybnik, wo ein Reichstags und ein Land-
tagsmandat zu vergeben iſt. Beſondere Rückſichten waren nur auf
die Polen zu nehmen wie es des Landes Brauch war, legte ſich

die ſchleſiſche Parteileitung ins Mittel und ſo beſtimmte man als
Reichstagsabgeordneten einen Pfarrer und Landtagsabgeordneten
Wolcezyk dieſen auch der Polen wegen, und für das Landtags
mandat wählte man einen Rechtsanwalt Albers aus Ratibor. Da
mit war aber das Wahlkreiskomitee nicht einverſtanden, es wollte
einen Agrarier und ſo kommt denn aus Pleß-Rybnik die Nachricht,
daß es beide ihm oktroyirte Kandidaten beſeitigt und für den Land-

tag einen Rektor Labucz aus Kattowitz und für den Reichstag
Freiherrn v. Huene aufgeſtellt hat. Freiherr v. Huene iſt bekannt-
lich vor zwei Jahren von dem Weſten, den Lieber, Gröber, Bachem
und Genoſſen aus dem Reichstag hinausbrüskirt worden. Damit er
halten die Zentrumsagrarier einen begabten und energiſchen Führer
und ſo ſteht thatſächlich das Zentrum für den kommenden Winter
vor dem Scheideweg, den Graf Strachwitz gewieſen entweder
agrariſch oder nicht zu ſein.

Die Ehrengerichte in der kaiſerlichen
Marine.

Die letzte Verordnung über die Ehrengerichte in der
kaiſerlichen Marine iſt am 2. November 1875 erlaſſen ſeitdem
iſt die Marine enorm gewachſen und mit der Erweiterung des
r Organismus war es auch nöthig, die zur Wahrung

er gemeinſamen Ehre des Offizierkorps wie des einzelnen
Offiziers“ erlaſſenen Beſtimmungen über die Ehrengerichte zu
erweitern. Dies iſt mit einer ſoeben veröffentlichten kaiſerlichen
Ordre datirt vom 26. Juli d. J. an Bord der Yacht „Hohen-
zollern“ geſchehen. Die Kabinetsordre hat folgenden Wortlaut:

Die Erweiterung Meiner Marine hat Mich veranlaßt, in der
unter dem 2. November 1875 erlaſſenen Verordnung über die
Ehrengerichte der Offiziere in Meiner Marine Aenderungen ein
treten zu laſſen. Jndem Jch befehle, daß die angeſchloſſene, von
Mir am heutigen Tage vollzogene Verordnung in Stelle der bis-
herigen Verordnung in Kraft zu treten hat, beſtimme Jch gleich
Fitig daß die an den Chef der Admiralität gerichtete Ordre vom
2. November 1875 auch der neuen Verordnung vorzuheften iſt.
Den Offizieren Meiner Marine ſollen die von Meinem in Gott
ruhenden Herrn Großvater ausgeſprochenen ernſten und bedeu-
tungsvollen Worte, welche für alle Zeiten für die Standes-
pflichten der Offiziere maßgebend ſein müſſen, in
unveränderter Form erhalten bleiben. Diejenigen ehrengerichtlichen
Unterſuchungen, für welche das förmliche Verfahren bereits ange
ordnet iſt, ſind möglichſt beſchleunigt da zu Ende zu führen, wo

ſie eingeleitet wurden. Sollten in einzelnen Fällen über die Zu
ſtändigkeit oder über die Auslegung und e der Vor
ſchriften über die Behandlung der ehrengerichtlichen Angelegen
heiten Zweifel entſtehen, ſo hat der Kommandirende Admiral die
ſelben zu erledigen, nöthigenfalls darüber unmittelbar Meine Ent
ſcheidung einzuholen. Dem Ober-Kommando der Marine habe Jch
unmittelbar Kenntniß gegeben. Sie haben hiernach die weitere
Bekanntmachung an die Marine zu veranlaſſen.

Oſtſee, den 26. Juli 1895, An Bord Meiner Yacht „Hohen

zollern.“ W i b m.An den Reichskanzler (ReichsMarine-Amtk).
Die Verordnung ſelbſt umfaßt 63 Paragraphen. Es

werden danach beſondere Ehrengerichte gebildet zunächſt für
Kapitänlieutenants und Subalternoffiziere, an Land in Berlin,
Kiel und Wilhelmshaven, an Bord bei jeder Diviſion des
Manövergeſchwaders und bei jeder außerhalb der heimiſchen
Gewäſſer fahrenden Diviſion. Ferner ſoll an Bord ein Ehren
gericht für einzelne Schiffe außerhalb der heimiſchen Gewäſſer
gebildet werden, wenn außer dem Kommandanten wenigſtens
acht ſtimmberechtigte Mitglieder vorhanden ſind. Für
a reſee wird in Berlin und im Bezirk der

ein Ehrengericht gebildet. EinMarineſtationen je

ſolches Ehrengericht wird in Berlin von dem älteſten
Seeoffizier, ausgeſchloſſen ſind der kommandirende Admral,
der Staatsſekretär des ReichsMarine-Amtes und der Chef des
Marine-Kabinets auf den Stationen von dem betreffenden
Stationschef als Kommandeur geleitet. Richter ſind ſämmtliche
zur Garniſon bezw. Marine-Station gehörenden ortsanweſenden
Stabsoffiziere. Auf die Funktionen des Ehrengerichts, das
Verfahren, ſeine Kompetenzen, über die Thätigkeit des Ehren-
rathes werden wir noch zurückkommen; für heute liegt es nahe,
auf jenen Paſſus des kaiſerlichen Erlaſſes zurückzukommen,
welcher auf die vom Kaiſer Wilhelm J. im Jahre 1875 an die
Marine-Offiziere ergangene Ordre ſich bezieht, und die wir
oben durch den Druck hervorgehoben haben.

Dieſe Worte Kaiſer Wilhelms I., welche der jetzige Kaiſer
ſich zu eigen macht, gelten aber nicht nur für die Marine,
ſondern enthalten die Anſprüche, welche der oberſte Kriegsherr
von ſeinen Offizieren überhaupt erfüllt haben will und deren
Beobachtung ſich auch das Offizierkorps zur Pflicht macht. Es
thut doppelt noth darauf hinzuweiſen, nicht nur weil die So-
zial demokratie ſich ein Gewerbe daraus macht, das Ver
trauen des Volkes zu ſeinen Söhnen, die den Rock des Offiziers
tragen, zu untergraben, ſondern weit mehr um der betrübenden
Erſcheinung willen, weil eine Pamphletlitteratur über
Gebühr ins Kraut ſchießt, die von ehemaligen, im Groll aus
dem Offizierkorps Ausgeſchiedenen gepflegt wird, und welche
tadelnswerthe Einzelfälle verallgemeinert, Vorkommniſſe, die
auch vom Offizierkorps gemißbilligt werden, der ganzen Körper-
ſchaft zur Laſt legt und ſo ein Zerrbild ſchafft, welches das Zu
trauen des Volkes zu den Leitern ſeiner mit vielen Opfern er
haltenen Wehr gegen den äußeren Feind erſchüttern muß.

Die Ordre Kaiſer Wilhelms I., deren Anſchau-
ungen der gekrönte Enkel zu ſeiner Richtſchnur macht, ſpricht
die Erwartung aus, daß das Offizierkorps der Marine ſeine
Ehre rein und fleckenlos erhält, daß dies die heilige Pflicht des
ganzen Standes, wie des einzelnen ſei, daß die Erfüllung dieſer
Pflicht die gewiſſenhafte und vollſtändige Erfüllung aller anderenPllichten des Offiziers in ſich ſchließt. „Wahre Ehre“, ſo fährt

die Ordre fort, „kann ohne Treue bis in den Tod, ohne uner
ſchütterlichen Muth, feſte Entſchloſſenheit, ſelbſtverleugnenden
Gehorſam, lautere ſtrenge Verſchwiegenheit, wie
auch ohne aufopfernde Erfüllung ſelbſt der anſcheinend kleinſten
Pflichten nicht beſtehen Und weiter, was das Verhältniß zu den
übrigen Kreiſen des Volkes anlangt: „Der Offizier ſoll beſtreb
ſein, nur diejenigen Kreiſe für ſeinen Umgang zu wählen, iu
denen gute Sitte vorherrſchend iſt, und r am wenigſten anéffenllichen Orten aus dem Auge laſſen, daß er nicht bloß als

gebildeter Mann ſondern auch als Träger der Ehre und der
geſteigerten Pflichten ſeines Standes auftritt.“ So ſpricht der
oberſte Kriegsherr und es wird der ganzen ſozialdemokratiſchen
und radikalen Rabuliſtik nicht gelingen, dieſem klaren, von den
Offizierkorps auch zur Richtſchnur genommenen Königswort
gegenüber die bedauerlichen Ausſchreitungen einzelner, nicht in
das Offizierkorps hingehöriger Perſönlichkeiten als den Ausfluß
eines Geiſtes hinzuſtellen, der angeblich „Syſtem“ ſein ſoll.

Für heute möchten wir noch eines zweiten Punktes Er
wähnung thun, der Möglichkeit, welche das nicht militäriſche
Publikum in Beziehung zu den Ehrengerichten für Marineofſiziere
bringen kann. Jn den Anlagen, welche den Beſtimmungen
über die Ehrengerichte beigelegt ſind, befindet ſich eine, welche
die Vernehmung von Zeugen durch den Ehrenrath behandelt.
Ein Muſter zur Vorladung von Zeugen iſt beigefügt; es wird
darin der Fall angenommen, daß ein Kaufmann bei irgend
einem Vorfall zugegen war, der ehrengerichtlich behandelt wird.
Die Vorladung enthält den Paſſus, daß ſie mit der „Ver
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[Die Bewegung der deutſchen Truppen. Ein gewaltiges
Schauſpiel. Der blutbefleckte Erbſchleicher und der greiſe Helden
könig. Aus dem Felde vom IV. Armeekorps. Die
Stimmung unſerer Landsleute im Felde. Der Rückgang der
Franzoſen über die Moſel. 250 Quadratmeilen von Lothringen
u t von den Deutſchen beſetzt. Am Grabe Ernſt Moritz
Arndts.

W

Aus Nr. 188 der „Hall. Ztg.“ vom 14. Auguſt 1870:
Halle, den 13. Auguſt. Aus den neueſten über die Bewegung

unſerer Truppen eingelaufenen Depeſchen geht hervor
1. Die franzöſiſche Armee hat nicht einmal ein zur Deckung

des Rückzuges dienendes Gefecht angenommen, ſondern hat ihre
Flucht hinter die Moſel auf das Maas Moſel Plateau
dewerkſtelligt. Die franzöſiſche Armee hat alſo nicht den Muth
gehabt, vor der Moſel in der recht guten Stellung Metz-

arſal zu ſchlagen. Letztere iſt durch die franzöſiſche Nied
von Metz an in der Front gedeckt bis nach Chateau Salins,
und es befindet ſich auf dieſer Strecke nur der kleine Terrainſtreifen
zwiſchen Delme und Chateau Salins, der für einen Angriff günſtig
iſt. Letzterer Ort ſelbſt ſperrt das Thal der Seille und von hier
dis Marſal liegt ein äußerſt ſchwieriges Terrain, das ſich von dort
dis nach Lüneville hinzieht. Die erſt vor Kurzem ausgedehnten Be-
feſtigungen Marſal's, welche den Paß von Dieuze ſperren, ſcheinen
darauf hinzudeuten, daß man ſich in dieſer Linie einen Stützpunkt
nach eventuellen Echecs ſchaffen wollte, und es iſt ein bedeutungs-
volles Zeichen für den Eindruck der bisherigen Gefechte, wenn die
kanzöſiſche Armee dieſe Stellung ohne Kampf räumt, um die aller

ings noch beſſere Stellung Metz-Nancy einzunehmen.

2. Unſere Avantgarde hat am 12. Auguſt die Moſellinie bei
Lünſtädt (Lüneville), Nanzig (Nancy), Pont à Mouſſon, Metz er
reicht. An dieſen Orten münden die verſchiedenen Straßen ein,
welche von Saarbrücken, Bitſch und Pfalzburg an die Moſellinie
führen. Lünſtädt, wo die letzten Herzöge von Lothringen
reſidirten, liegt in reicher Fruchtebene an der Meurthe hier wurde 1801
der ſchmachvolle Frieden geſchloſſen, in welchem Deutſchland das
linke Rheinufer verlor. Von Lüneville führt die Bahn, die bei
Blainville einen Zweig ſüdlich ſchickt, nach Nanzig an der Meurthe in
angenehmer Ebene, einen wichtigen Straßenknotenpunkt mit dem
alten Palaſte der lothringiſchen Herzöge und dem Grabe Karl des
Kühnen. Bei Pont à Mouſſon iſt ein bekannter Moſelübergang zum
MaasMoſel-Plateau und dem Feſtungsdreiecke Metz-Thionville-
Verdun.

3. Straßburg („die Burg, die an den Straßen des falſchen
r liegt“, wie Max v. Schenkendorf ſingt) iſt von allen

eiten cernirt, die von dort nach Norden (Hagenau), Weſten (Paris)und Süden Lyon) führenden Eiſenbahnen ſind in unſeren Händen.
Da die an den Kommandanten der, wie es heißt nur ſchwach ver
proviantirten aus ergangene und zunächſt abgewieſene Auffor-
derung zur Uebergabe vom General v. Beyer (dem badiſchen Kriegs
miniſter) geſtellt worden iſt, ſo ergiebt ſich daraus, daß die badiſche
Diviſion, welche bisher den linken Flügel der Südarmee bildete, zu
den Einſchließungstruppen gehört.

4. Die kleine Falans ützel ſt e in (La petite pierre) in den
Vogeſen iſt vom Feinde unter Zurücklaſſung von Geſchützen und
Vorräthen geräumt und am 9. d. von den Deutſchen beſetzt worden.
Das Fort Lichtenberg iſt cernirt, in Brand geſchoſſen und hat
dann kapitulirt. Lützelſtein und Lichtenberg gehören zur zweiten
franzöſiſchen Feſtungsklaſſe, und zwar jenes zu den places, dieſes zu
den postes. Sie ſind, wie Bitſch, zur Sperrung von Querſtraßen
durch die nördlichen Vogeſen d. h. ſolcher, welcher aus dem Rhein
thale zur Saar führen beſtimmt. Doch ſperrt Lichtenberg die
Straße, welche von Buchsweiler in nordweſtlicher Richtung überIJngweiler und durch das obere Moderthal nach Lemberg pegt und

dort die Linie Bitſch-Saargemünd erreicht, nicht direkt das Fort
liegt nämlich eine Meile nördlich von der Straße auf einem Ge-
birgsgipfel zwiſchen dem Moder und Rothbachthale ſeine Ein-
wirkung auf die Straße hängt alſo von der Stärke der auf die
Bergveſte ſich ſtützenden Truppenabtheilung ab. Lützelberg ſperrt die
Chauſſee, welche quer über das Gebirge von Hagenau nach der Saar
führt, ſo wie die mit dem Gebirgsrücken gehende alte Straße von

Bitſch nach Pfalzburg. Das kleine Dorf gleichen Namens iſt in
einer Waldlichtung gelegen und mit dem rings von tiefen Schluchten
umgebenen Berg-Komplex, auf welchem ſich die Veſte befindet, nur
durch einen ſchmalen Bergdamm verbunden.

5. Die Avantgarde der Kronprinz-Armee bildet das 1. bayeriſche
Armeekorps. Von letzterem wiſſen wir, daß es nach vollendetem
Uebergang über die Vogeſen im Bivouak bei Diemeringen, in der
Nähe von Bockenheim (Saar-Union) an der Saar angelangt iſt.
Dieſer Ort war von der zweiten Armee bei ihrem Vorgehen aus der
Pfalz beſetzt worden. Es ergibt ſich alſo, daß die Kronprinz-Armee,
nachdem ſie das nördliche und mittlere Elſaß von feindlichen Truppen
geſäubert (Uebergabe von Lützelſtein), jedenfalls auch die Kom
munikation mit dem Rhein und Baden geſichert hat (Straßburgs
Beobachtung hat das badiſche Korps übernommen, bis Landwehr an
ſeine Stelle tritt), die Verbindung mit der zweiten Armee (des
Prinzen Friedrich Carl) hergeſtellt hat. Jhre Kavallerie ſteht bereits
bei Lüneville.

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ bringt einen Artikel aus München,
welcher auf das gewaltige, alle Völker der Erde erhebende Schau
ſpiel hinweiſt, welches heute das deutſche Vaterland darbietet, und
folgender Maßen ſchließt Nie vielleicht ſah ein Geſchlecht ſolche
Gegenſätze wie wir. Dort ein durch den Deſpotismus demoraliſirtes,
faſt verwildertes Volk, geknechtet unter das faulende Syſtem brutaler
Militärgewalt durch die Verzweiflung ſeines Tyrannen in den ruch-
loſeſten Krieg gehetzt kämpfend für die mittelalterliche Barbarei
kriegeriſcher Gloire und der Eroberung fremden Guts. Hier ein ſitt
lich freies und jugendlich aufſteigendes Volk, ſeiner höchſten Friedens-
aufgabe ſich bewußt, in allen ſeinen Stämmen zum erſtenmal einig,
kämpfend für die höchſten Güter des Lebens tückiſch überfallen um
im Augenblick ſiegreich durch die Macht der ſittlichen Jdee. Don
einen blutbefleckten Heuchler, dem von ihm bezwungenen
Volke fremd; entlarvt in ſeiner Lügenkunſt, durch die er ſich lange
auf dem Throne erhielt; den Erbſchleicher eines großen oder
ſchrecklichen Namens kein Genie, nur das Geſpenſt ſeines Oheims,
und Europa lange ſchreckend durch Geſpenſterfurcht jetzt ein ver
lorener Spieler, der ſich und die Ehre von ganz Frankreich gewiſſen
los auf die letzte Karte ſetzt, die er ſchimpflich verliert. Neben ihm
die ſchamloſeſten und unfähigſten aller Miniſter, ein Gramont,
nedetti und Ollivier, und das unſelige Kind, welches er im Blute
Deutſchlands zum Deſpoten zu taufen und unverwundlich zu machen
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Fdrnung“ erfolge, „im Falle des Nichterſcheinens würden die
geſetzlichen Woher eintreken“. In einer Fußnote heißt er er
läuternd: Wird der Vorladung keine Folge geleiſtet, ſo iſt die
Geſtellung des Zeugen durch das Gericht, bei welchem derſelbe
ſeinen ordentlichen perſönlichen Gerichtsſtand hat, zu veranlaſſen.
Dieſe Beſtimmungen haben zu Erörterungen Anlaß gegeben,
gegen welche ſich eine Zuſchrift wendet, die die „Nordd.
Allg. Ztg.“ von militäriſcher Seite erhält; wir entnehmen
derſelben zur Sache das Folgende:

„Die Beſtimmungen, daß „Civiliſten“ bei Vernehmungen in
ehrengerichtlichen Fragen die Wahrheit ihrer Ausſagen mit einem
Eide zu bekräftigen haben, Offiziere dieſelbe auf „Ehre und Pflicht“
verſichern, iſt genau ſchon 20 Jahre alt, da die Verordnung, be
treffend die Ehrengerichte für Marineoffiziere, in dieſer Beziehung
nur wörtlich daſſelbe enthält wie die Verordnung, betreffend die
Ehrengerichte für Offiziere des Heeres von 1875. Es wird nun
angenommen, daß die „Civilzeugen“ bei dem förmlichen Verfahren
den Eid vor dem Ehrenrath abzulegen hätten, während ihre Ver
eidigung vor einem Civil- oder Militärgericht erfolgt und ſie
eventuell dort auch vernommen werden, wenn ſie einer Requiſition
des Ehrenraths nicht folgen, wozu ſie der Ehrenrath ja keineswegs
zwingen kann, da er keinerlei richterliche Befugniſſe beſitzt, auch
eine Vereidigung nicht vornehmen kann, ſondern nur das Organ
des betreffenden Kommandeurs (Gerichtsherrn) in ehrengerichtlichen
Angelegenheiten bildet. Vor dem Ehrenrath verſichern „deutſche
Offiziere“ die Wahrheit ihrer Ausſagen auf „Ehre und Pflicht“,
vor einem Militär oder Civilgericht bekräftigen die Zeugen, die
nicht T thhe Offiziere ſind, die Wahrheit ihrer Ausſage durch
einen Eid.“

Deutſches Reich.
Der Beſuch der in Frankreich liegenden Schlacht

felder durch deutſche Veteranen ſcheint bei der franzöſiſchen
Bevölkerung die ſtärkſte Mißſtimmung hervorzurufen. Es ware
u. E. angemeſſen geweſen, wenn man ſich, ehe Beſchluß über
ſolche Gedenkfeier gefaßt wurde, vergewiſſert hätte, in wie weit
die franzöſiſchen Behörden Willens und im Stande ſeien, die
Feier zu ermöglichen und vor Störungen durch die erregte Be
völkerung zu ſchützen. Erlangte man dieſe Sicherheit nicht
oder glaubte man, die Verantwortung nicht übernehmen zu
können, ſo mußte man den ganzen Gedanken lieber fallen laſſen.
Offene amtliche Erklärungen darüber hätten ein volles Ver
ſtändniß gefunden. Statt deſſen hat man bedauerlicherweiſe
den Weg gewählt, der Vorbereitung ſolcher Feiern auf fran
zöſiſchem Boden zunächſt durchaus nicht grundſätzlich abmahnend
entgegenzutreten, dagegen in einer von uns ſchon genügend ge
kennzeichneten Weiſe die Theilnehmer vor „Provokation“ zu
warnen. Zu dieſem Zweck wurde ſogar ein demüthigendes, die
nationale Würde verletzendes Verhalten empfohlen. Hoffentlich
unterbleibt unter ſolchen Verhältniſſen die Feier ganz. Die„Natio nalzeitung“ begründet dieſes in Pigenden Ausſühringen:

„So wenig Deutſchland ſich um unberechtigte Empfindlichkeiten
der Franzoſen zu kümmern brauche, ſo wenig ſtehe es dem Sieger
an, berechtigte Empfindungen derſelben zu verletzen, wozu eineUebertragung der Gedenkfeier auf frangöſſchen Boden allerdings

angethan ſei. Wenn dadurch unangenehme Zwiſchenfälle ent
ſtänden, würden wir das Recht nicht auf unſerer Seite haben.“

Die Zurückweiſung, welche der anmaßende Artikel des
„Standard“ über das Verhältniß Deutſchlands zu
England unſererſeits und in anderen deutſchen ln er
fuhr, hat das Blatt zu einer Erwiderung veranlaßt und die
erſte Dreiſtigkeit durch eine neue übertrumpft: der „Standard“
foll danach Deutſchland zu Gemüthe führen, a England uns
die Erwerbung von Kolonien in Weſt und Oſtafrika „geſtattet“
habe, daß dagegen Deutſchland das Unrecht begangen habe,
den Vertrag Englands mit dem Kongoſtaate zu durchkreuzen.
Der betreffende Paſſus lautet:

„Kamerun und den Kilima Ndſcharo traten wir an Deutſchland
ab. Aus Freundſchaft und Wohlwollen erlaubten wir, daß der
TanganjikaSee und ausgedehnte Landſtrecken, die zwiſchen un
ſeren Beſitzungen im Süden und in den Aequatorialgegenden die
Verbindungbrücke bildeten, in das deutſche Jntereſſengebiet fielen.
Solche Abmachungen, zu denen wir uns gut gelaunt herbeiließen,
ſind zu Zeiten ſcharf zu unſerem Nachtheil ausgelegt worden, und
die kaiſerlich deutſche Kanzlei hat ſich bemüht, uns Hinderniſſe in
den Weg zu legen, wenn wir wie mit dem Kongo- Abkommen
unſere Poſition zu verbeſſern trachteten“.

Dazu bemerkt ſelbſt die „Freiſ. Ztg.“:
„Wenn die jetzige konſervative engliſche Regierung wirklich ein

wohlwollendes Verhältniß Englands zu Deutſchland bethätigen
will, ſo wird ſie gut thun ſolchen Auslaſſungen konſervativer
Blätter entgegenzutreten, die dünkelhaft und den Thatſachen nicht

wähnte, das traurige Geſpenſt des Herzogs von Reichſtadt, zu frühem
Verderben rettungslos geweiht. Hier den greiſen Heldenkönig
Wilhelm, den Erben Friedrichs des Großen, den ſchlichten und
beſcheidenen Mann des Rechts und der Wahrheit, den Repräſen-
tanten der ganzen deutſchen Nation neben ihm den größten Staats
mann der Zeit, die größten Feldherrn und den männlichen Helden
ſohn, den Liebling des Siegs, der die Krone des neuen Reichs durch
Thaten ſich erwirbt. Die Würfel fallen am Rhein. Für ewige
Zeiten wird dieſer deutſche Strom ruhig und ungeſtört zwiſchen
ſeinen herrlichen Ufern dahinfließen. Unſere Brüder kämpfen ſiegreich
en letzten Kampf mit dem Uſurpator des Reichs. Und ſchon heute
zeigen ſie der Welt, daß auch dieſes großſprecheriſche Frankreich nur
ein Koloß auf thönernen Füßen war. Die Welt wird bald dem
deutſchen Volke dankbar ſein. Denn es erlöſt ſie von dem Jncubus
eines doppelten Größenwahns. Es hat ſchon bei Weißenburg und
Wörth den Wahn der franzöſiſch militäriſchen Jnfallibilität für ewig
zerſtört und ihm wird auch die Jnfallibilität des römiſchen Papſt
thums in das Nichts nachfolgen müſſen. Die lateiniſche Welt ſinkt,
die germaniſche ſteigt nach ar r wieder empor. Schon ſeit
langen Zeiten hat ſie durch die Macht ihrer reformatoriſchen Jdee
das Abendland beherrſcht. Wenn das Cäſarengeſpenſt vom Throne
Frankreichs in ſein ſchon offenes Grab geſunken iſt, dann wird der
friedeſtiftende deutſche König ſagen „das deutſche Reich iſt der
Friede und dieſes Wort wird eine Wahrheit ſein.

Eine Nachricht ans dem Felde vom IV. Armee-Corps.
Durch den Herrn Oberforſtmeiſter a. D. von Werder, welcher

als Delegirter Johanniter-Ritter im Hauptquartier des IV. Armee-
Korps in Wirkſamkeit iſt, geht uns folgende Nachricht zu:

„Saarunion, den 10. Auguſt 1870. Es wird die Leſer
Jhres Blattes vielleicht intereſſiren, über den der
Truppen unſeres heimathlichen Korps etwas zu hören. enn gleich
die Regimenter ſeit 8 Tagen täglich ſtarke Märſche zu machen gehabt
und Nachts bivouakiren mußten, was beſonders in den beiden letzten
Nächten bei Regen und Mangel an Stroh nicht angenehm war, ſo
iſt doch der Geſundheitszuſtand ein merkwürdig guter, wie aus den
den Rapporten, welche dem GeneralArzt des Korps zugehen, hervor

urger 26, 27, 66, die Thüringer 31, 71, ſowie unſere Merſeburger87 öfter im aufgeſucht und mich über die herrliche
immung bei den Truppen gefreut. Es herrſcht nur der eine

Wunſch, daß es der zweiten Armee, welche das Centrum bildet, bald
gelingen möge, an den Feind zu kommen, um den eitlen Franzoſen,
ebenſo wie bej der Armee des Kronprinzen und des General von
Steinmet zu zeigen, was deutſche Hiebe ſind. Jch fürchte nur, daß,

entſprechend ſind. Zu einer Befeſtigung des freundſchaftlichen
zwiſchen den beiden aaten tragen ſie ſicherlich

ni ei.“Der Verfaſſer des „Standard“Artikels ſcheint von der
allerdings ächt britiſchen Auffaſſung auszugehen, daß die
anze Welt r gehöre und daß andere Staaten nur
o viel Anſpruch haben, als England „gut gelaunt zu er
lauben ſich herbeiläßt.“ Dieſe grobe Anmaßlichkeit iſt es
eben, welche ein intimes Verhältniß zwiſchen Deutſchland
und England dauernd verhindern wird. Zudem entſpricht
die Behauptung des „Standard“ nicht der Wahrheit, denn
die Engländer haben auch in den Hinterlandfragen Alles
genommen, was ſie mit einem Schein von Recht irgend be
kommen konnten. Weshalb ſpricht aber der „Standard“ nicht
von Sanſibar? Dort hat England mit Fen „groß
müthigen Wohlwollen Deutſchland gründli über den
Löffel barbiert. Wir machen den engliſchen Staats
männern daraus keinen Vorwurf. Wenn ſie an der
Spitze der deutſchen Politik Leute ſehen, die den Geſchäften ſo
wenig gewachſen ſind, wie dies zur Zeit des „neuen Kurſes“
der Fall war, ſo würden ſie ſich an ihrem Vaterlande ver
ſündigen, wenn ſie nicht Alles nehmen würden, was ſie unter
ſolchen Umſtänden irgend einſtecken können. Ebenſowenig kann
3 den Wiener und Peſter Staatsmännern von hier aus ein

orwurf gemacht werden, daß ſie die Geſchäftsunkenntniß und
die abſonderliche Eilfertigkeit, die von deutſcher Seite an den
Tag gelegt wurde, bei den Verhandlungen über den Handels
vertrag zu Gunſten ihres eigenen Landes ausnutzten. Sehr
richtig bemerken die „Berl. Neuſt. Nachr.“:

Politik iſt eben ein Geſchäft, das ohne alle Sentimentalität be
trieben werden will, und wir ſind mit Oeſterreich Ungarn trotz
des Handelsvertrages im Bündniß geblieben, ebenſo wie Oeſterreich
Ungarn gern in dieſem Bündiß geblieben iſt, obwohl es beim
Fürſten Bismarck einen Handelsvertrag nie erreichen konnte und
niemals erreicht haben würde. Aber je mehr es ſich in der Politik
um Jntereſſen, nicht um verwandtſchaftliche und andere ſentimen
tale Rückſichtnahmen handelt, deſto weniger haben die Engländer,
die ihrerſeits dieſen Standpunkt bis zur äußerſten Rückſichtsloſig
keit vertreten, ein Recht ſich zu beklagen.

Unſere Offiziöſen ſchweigen übrigens immer noch über die
unverſchämten engliſchen Preßäußerungen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ begnügt ſich damit, einige der deutſchen Kritiken u
weiſe wiederzugeben und ihnen folgende diplomatiſche Einleitung
voranzuſchicken:

„Etn Artikel des „Standard“, welcher zunächſt bezweckt,Se. Majeſtät dem Kaiſer Wiſhelm II. bei ſeiner Ankunft in England
in freundlicher Weiſe zu begrüßen, giebt in ſeinen weiteren Aus
führungen der deutſchen Preſſe Anlaß zu einem vielfach in ſehr
entſchiedenen Worten ſich äußernden Widerſpruch.“

Die Sozialdemokraten ſehen mit ſcheelen Augen
zu, daß eine große Zahl nicht nur von „Mitläufern“, ſondernauch von ſolchen Leuten, die ſie als ihre Parteiangehörigen be

trachten zu können glauben, ſich herzhaft an den Gedenkfeſten
betheiligt, die in dieſen Tagen zur Erinnerung an die Siege
des Jahres 1870 veranſtaltet werden. Der „Vorwärts“ nennt
das mit einem Worte, deſſen Bedeutung beſonders bei denbadiſchen Genoſſen auf volles nie ſtoßen wird, „Steg-
müllerei“ und berichtet mit ſichtlichem Schmerz über einen Fallaus Kaſſel, wo ein durch ſein Auftreten in re und Ge
werkſchaftsverſammlungen bekannt gewordener Parteigenoſſe bei
der Feier der Schlacht von Weißenburg den Gottesdienſt, Feſt
ug und Parade mitgemacht habe. Von der ſozialdemokratiſchenParlenleitime ſollen, wenn ein nichtſozialdemokratiſches Organ

recht berichtet iſt, ſolche Abfälle vorhergeſehen und zu deren
thunlichſter Verhütung ein Ueberwachungsdienſt eingerichtet
worden ſein. Den Aufpaſſern wäre aber, ſo wird gemeldet,
vielfach übel mitgeſpielt worden, als ſie von älteren Arbeitern
gewiſſermaßen Wort und Handſchlag darauf verlangten, daß
dieſe jedweder Gedenkfeier fern bleiben würden. Das mag
alles richtig ſein. So rabiat ſind denn doch bei uns die älteren
zur ſozialdemokratiſchen Parteirichtung hinneigenden Arbeiter
nicht, wenigſtens nicht in ihrer Mehrzahl, daß ſie ſich von den
ungen Schreiern, die ſelber nichts mitgemacht und erfahren
aben, die Erinnerung an eine große Zeit verekeln laſſen

würden, die ſie ſelber zu ihrem Theile haben mitſchaffen helfen.
Dieſe Thatſache bildet gleichzeitig auch den Fingerzeig für die
nationalen Parteien, nicht nachzulaſſen in dem Bemühen, die
jenigen wieder in ihre Reihen zurückzuführen, die bei Wahlen
wer weiß aus was alles für Gründen ſozialdemokratiſche Stimm

Weißenburg aber da zu nden ſind, wo es ſich für einemannhaften, ehrbewußten für einenutſchen ziemt.

RNußland.

Nochmals das ruſſiſche Communiqué gegen
ulgarien.

Der „Hamb. Korr.“ beharrt dabei, daß durch die Meldung der
„Ruſſiſchen Telegraphenagentur“ an der Herkunft und der Exiſtenz
des Communiqués nicht das mindeſte geändert werde. „Aus üunan-
fechtbarer Quelle“, fügt das Blatt hinzu, „wiſſen wir, daß jene
merkwürdige Kundgebung aus dem Auswärtigen Amt in Petersburg
ſtammt und den Regierungen einiger Großmächte übermittelt worden
iſt. Daß das Communiqué nicht in amtlicher Form publizirt worden
iſt, hat ſeinen Grund eben in der Abſicht einer eventuellen ſpäteren
Ableugnung.“

Zu dem ruſſiſchen Widerruf der „ruſſiſchen Mittheilung“ bemerkt
das Wiener „Fremdenblatt“ ganz kurz, daß die knappe Faſſung eine
nähere Aufklärung nicht ausſchließe. In Bulgarien dürfte dieſe
publiciſtiſch politiſche Epiſode keinen geringen Eindruck machen. Die
„Neue Freie Preſſe“ erklärt, man ſtehe vor einem Räthſel, das vor
läufig unlösbar ſei und noch ſchwieriger durch den Umſtand werde,
daß die bewußte „xruſſiſche Mittheilung“ keine Fälſchung ge
weſen ſei, man aber nachträglich die mächtige Wirkung abſchwächen
wolle. de wiſſe man, daß die Anſtrengungen des Fürſten Ferdi
nand, die Gunſt Rußlands zu gewinnen, nicht ausſichtslos ſeien,
und man müſſe mit einem neuen Kurſe der ruſſiſchen
Politik rechnen. Die ruſſiſche Partei werde in Bulgarien kecker
ihr Haupt erheben; der Fürſt habe aber weder die Kraft, noch den

illen, ſich ihr zu widerſetzen. In dieſem Augenblicke ſinke
die Politik Stambulows ins Grab. Bulgarien werde auf
hören, ein Vorpoſten der Friedenspolitik zu ſein,
und ein unruhig gährender Boden werden. Das „Neue
Wiener Tageblatt“ verweiſt darauf, daß der Widerruf ſich mit der
inneren Wahrhaftigkeit der „ruſſiſchen Mittheilung“ nicht beſchäftige.
In den letzten acht Tagen ſcheine etwas noch Unbekanntes vorge
zagen zu ſein, welches die ruſſiſche beſtimme, dem
hen Waſſerſtrahl eine ſanfte Tröſtung für Bulgarien folgen zu

en.

Türkei.
Die Pforte will Ernſt machen.

Die Pforte ließ in Sofia erklären, daß ſie nöthigenfalls auf

Punkte von OſtRumelien mit türkiſchen

Nordamerika.
Die Vereinigten Staaten ſt die Chriſten-

verfolgungen in China.
Ebenſo energiſch wie die engliſche geht jetzt die Regierung der

Vereinigten Staaten aus Anlaß der Chriſtenverfolgungen in China
zum zuge re Staatsangehörigen vor.

Aus Waſhington wird gemeldet Die Unions Regierung in
ſtruirte den amerikaniſchen Geſandten in China, die Amerikaner zu
ſchützen. Sie beorderte ein Kanonenboot zur Verſtärkung des Ge
chwaders von acht Schiffen, das unter dem Befehl von Admiral
arpenter ſteht, und befahl dem Admiral, mit 1000 Mann und

GatlingGeſchützen in Dampfbooten nach Futſchau zu gehen.

Die Nachrichten von dem Blutbad,
das die Bannock Indianer in Jdaho und Wyoming in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika unter den Weißen angerichtet

ben ſollten, beſtätigen ſich nicht. Nach den Berichten, die dem
epartement des Innern in Waſhington vorliegen, handelt es ſich

vielmehr abermals um Gewaltthaten der Weißen gegen die Jndianer,

ruppen beſetzen werde.

deren fruchtbares, theils noch mit Urwald beſtandenes Gebiet die
Habgier der Anſiedler reizt. Dieſe ſuchen fortwährend Streit mit
den Rothhäuten. Jn dem vorliegenden Fall reizten, nach dem
„Milw. Herold“, die reichen Weidegründe der Bannock Indianer die
großen Viehzüchter des Weſtens, die mit Gewalt bemüht waren,
einen Kampf heraufzubeſchwören, um dann wenigſtens einen Schein
von a für ihre Forderung, die Indianer nach entlegeneren
Gegenden überzuſiedeln, zu haben.

Perſonalnachrichten.
Der Anmtsrichter Kirſchſt ein in Nikolaiken iſt an das

Amtsgericht in Weißenſee i. Th. verſetzt
Der bisherige Paſtor in Kieslingswalde Dr. Gotthard

Rauch iſt als Profeſſor an die Kloſterſchule zu Roßleben vom
1. Juli. d. J. ab berufen, und es ſind ihm die Funktionen des
Kloſterpredigers und Religionslehrers übertragen worden.

Erledigte geiſtliche und Lehrererſtellen.
Durch die Penſionirung ihres Inhabers wird die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Warchau, Ephorie Zieſar, mit
welcher ein Einkommen von ca. A. neben freier Wohnung
verbunden iſt, mit dem 1. Oktober er. vakant. Dem Konſiſtorialzettel in die Hand nehmen, am Jahrestage der Schlacht bei

ihrem ungeſtümen Vorgehen kaum zu zügeln ſein werden. n
habe ich das erſte ChaſſepotGewehr geſehen und die Konſtruktion
genau unterſucht. Mir gefällt unſer ZündnadelGewehr entſchieden
beſſer. Heute iſt eine franzöſiſche Verpflegungs. Kolonne in der Gegend
von Bitſch abgeſchnitten worden und et ſich der Stallmeiſter
André aus Halle, der mich begleitet, bei deren Einbringung
ſehr thäti Werigt Unſere Truppen leiden übrigens keine Noth, dieKartoffel ge er bieten überall Nahrung im Bivouak, und nicht nur

in den Städten, ſondern auch in jedem Dorfe giebt es recht trink
baren Rothwein das Litre zu 5 Sous. Jntereſſant ſieht es aus,
wenn die Truppen ins Bivougk gezogen ſind, es ſich bequem
haben und dann, wie die Bienen, in die nächſten Kartoffel Felder

dann die
broddelt im Keſſel! Dazu hört man überall luſtige Geſänge. Von
den Affairen bei der I. und III. Armee ſchreibe ich Jhnen nichts,

Sie erreicht. Das 12. und 48. Regt. (Brandenburger) hat bekannt
lich ſchwere Verluſte gehabt. Gott wird es wollen, daß ich Jhnen
nächſtens nach einem Siege ſchreiben kann. von Werder.“

Die e Armee hatte an der franzöſiſchen Nied,
dem weſtlicheren Quellbache dieſes 10 Meilen langen Flüßchens, eine
vertheidigungsfähige Poſition eingerichtet, welche ſich jedoch, ver
muthlich durch das ihr allzuheftige Drängen unſerer Kavallerie dazu
bewogen, r hat, um ſich nun definitiv unter dem Schutze
der Feſtung Metz über die Moſel zurückzuziehen. Nach-dem das franzöſiſche Heer nunmehr die beiden ren Vertheidigungs
abſchnitte ſeiner öſtlichen Provinzen, nämlich die Vogeſenpäſſe und
die Moſellinie, letztere wenigſtens im großen Ganzen, aufgegeben hat,

durch das rechte Ufer dieſes Fluſſes bezeichnet.
Telegrammen hat unſere Reiterei bereits Luneville, Nancy, Pontà
Mouſſon und Metz erreicht. Durch die Lunevilles iſt die
Verbindung der Feſtung Straßburg mit dem Weſten total aufgehoben die Straßen vo Naney und Metz ſind von uns beſetzt, und

in Mouſſon (Stadt mit 8115 Einwohnern, unmittelbar an der
Moſel im Departement der Meürthe gelegen, hat bedeutende Spiegel
und Zuckerfabriken, Gerbereien, Färbereien und lebhaften Bretter
und Bauholzhandel) halten wir genau den Mittelpunkt zwiſchen Metz
und Nancy und in ihm die telegraphiſche, Eiſenbahn und Flußver
bindung zwiſchen beiden Orten in unſerer Hand. Bei dieſer Stelung
unſerer Vortruppen läßt ſich annehmen, daß die Gros der I. und
II. Armee heute bereits in die neulich näher erörterte Linie les

r x eingerückt ſind, vielleichtſogar d on überſchritten haben werden, und da nach Mel
dungen aus München das erſte bayeriſche Korps geſtern nach Ueber

dach den neueſten

wie es bei des letzteren Armee der Fall geweſen, die Regimenter in

ſchwärmen, um die Brotbeutel mit Kartoffeln zu füllen. Bald lodern
Feuer im Lager auf und gutes Rindfleiſch mit Kartoffeln

denn Sie haben dies von Berlin aus, eher erfahren, als dieſer Bericht

iſt die Linie, welche die Kavallerie unſerer erreicht 9

ſchreitung der im Bivouak bei. ngen, dieſes aber ganzhabe Seranion iegt, ſo iſt vie Vereinigung drei operirenden

rath, Superintendenten und Oberpfarrer D. Leuſchner zu Wanz-

Armeen und damit die Baſis aller ferneren Operationen ſtrategiſch
völlig wieder hergeſtellt Aus den hier bezeichneten Linien ergiebt

daß wir von Lothringen einen Flächenraum von nahezu
250 Quadratmeilen, alſo etwas über die Hälfte der Provinz, beſetzt
halten, und zwar den größeren Theil der Departements der Moſel
und der Meurthe und den geringeren des Departements der
Vogeſen. Das Departement der Maas, zu bei den Seiten dieſes Fluſſes
und öſtlich an die Champagne grenzend, iſt noch völlig in fran
zöſiſchem Beſitz.

Am Grabe Arndts.
Es liegt ein Grab am Rheine,

Umſpielt vom Sonnenglanz,
Drin ruhen die Gebeine
Des treuſten deutſchen Manns,
Des Mannes, der im Lenze
Der Freiheit ſang darein:
z s Iſt nimmer Deutſchlands Grenze,
s iſt Deutſchlands Strom der Rhein

Und dieſes Wort zu fälſchen
Jſt nimmer noch geglückt,
Wenn auch das Volk der Wälſchen
Es wie ein Bann gedrückt;
Nein, wo im Glas erglänze
Der goldne Feuerwein,
Da klingt's: „nicht Deutſchlands Gren ze
's iſt Deutſchlands Strom der Rhein

Nun, da die Hand der Franke
Streckt lüſtern nach ihm aus
Richt e ine Traubenraube
Trag' er im Sieg nach Haus!
Ein Pereat! kredenze
Man ihm in's Grab hinein
„'s iſt nimmer Deutſchlands Grenze,

iſt Deutſchlands Strom der Rhein
Und wenn der Siegesmorgen

d uns genaht,nun bleibe nicht verborgen,
Was deutſche Treue that;
Doch legt mir friſche Kränze

e neer rief eu renzes iſt Deutſchlands Strom der Khert t

R. Brinken, etud,

Grund des Artikels 15 des Berliner Vertrages die ſtrategiſch wichtigen
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leben iſt die Annahme und Anlegung des ihm von dem König von
Schweden und Norwegen verliehenen Ritterkreuzes des Schwediſchen
Rordſternordens geſtattet worden. Zu der evangeliſchen Pfarrſtelle
u Salſitz in der Ephorie Zeitz II iſt der bisherige Pfarrer in Kretz
chau Friedrich Richard Strümpfel, zu der evangiſchen Diakonat
ſtelle der Kirche Beatae Marige Virginis in Mühlhauſen iſt der bis-
herige Pfarrer in Netze (Waldeck) Heinrich Nebelſi eck berufen
und beſtätigt worden.

Perſonal Veränderungen im Bezirke der
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion Halle (Saale).
Verſetzt ſind: die Poſtverwalter Berner von Wiehe nach
Schmiedeberg, Horn bogen von Schmiedeberg nach Oſterfeld,
Laue, unter Ueberführung in die Klaſſe der Poſtaſſiſtenten, von
Oſterfeld nach Merſeburg, der Poſtaſſiſtent Hirſchfel d, unter
Ueberführung in die Klaſſe der Poſtverwalter, von Weißenfels nach
Wiehe. Der Poſtaſſiſtent Z3ſſchie ſche in Weißenfels iſt We Ober
Poſtaſſiſtenten ernannt, der Poſtaſſiſtent Schneider in Wittenberg
als ſolcher etatsmäßig angeſtellt und der Poſtaſſiſtent Regen in
Elſterwerda aus dem Poſtdienſte entlaſſen worden. Der Ober
Telegraphenaſſiſtent Franke in Halle tritt in den Ruheſtand.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des IV. Armeekorps. 1. Oktober 1895. Dom-
mitſch, Magiſtrat, Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, auf

freie Wo 700 M. baar und die Gebühren für
ekanntmachungen und Beſtellungen in reinen Privatſachen, ſowie

Mahn und Exekutionsgebühren, Bewerbungen binnen 6 Wochen
beim Magiſtrat einzureichen. 15. September 1895, Erfurt,
H. Amtsgericht, 2 Kanzleigehilfen, auf Kündigung, je 40 bis
50 M. pro Monat, Schreiblohn wird zunächſt auf 5 Pf. pro Seite
feſtgeſetzt und kann im Laufe der Jahre bis auf 10 Pf. pro Seite
erhöht werden. Sofort, Halle (Saale), Magiſtrat, Bureau
Aſſiſtent, vor der definitiven Anſtellung iſt eine ſchriftliche und
mündliche Prüfung abzulegen auf Lebenszeit, Kaution 500 M.,
Gehalt 1300 M., ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 150 M.
bis zum Höchſtbetrage von 2500 M., der Antritt hat ſofort zu
erfolgen während der Probedienſtzeit wird eine Vergütung von
des Gehalts gewährt nach der definitiven Anſtellung iſt der Stellen
inhaber zum Beitritt zur ſtädtiſchen Wittwen und e ver
pflichtet. 1. Oktober 1895, Hettſtedt, Magiſtrat, Polizei
ſergeant, nicht über 35 Jahre alt, auf Lebenszeit, zunächſt 750
weitere-Gehaltsfeſtſtellung nach Ablauf der Probedienſtzeit vorbe
halten. 1. Oktober 1895, Mühlhauſen, PolizeiVerwaltung,
Polizeiſergeant, nicht über 35 Jahre alt, auf Lebenszeit, 1000
und 70 Kleidergelder pro Jahr, bei guter Führung von 4 zu
4 Jahren 100 A. mehr bis zum Höchſtbetrage von 1600 Meld
ungen ſind einzureichen bis 18. September 1895. 1. Oktober 1895,
Querfurt, Magiſtrat, Pelizeiſergeant, auf Lebenszeit, 900
Gehalt. 1. September 1895, Sömmerda, Magiſtrat, Stadt
wächter, nicht über 40 Jahre alt, auf gegenſeitige 4 wöchige
Kündigung, 240 Bewerbungen ind innerhalb 6 Wochen vom
S Veröffentlichung ab bei dem Magiſtrat zu Sömmerda ein
zureichen.

Verbandstag
der Thüringer Gewerbevereine.

Sondershauſen, 11. Auguſt.
II. (Schluß.)

Die Hauptverſammlung nahm heute um 11 Uhr Vormittags
ihren Anfang. Der Vorſitzende, Oberlehrer Künzel- Weimar
richtete zunächſt herzliche Worte des Dankes an die zur heutigen
Verſammlung erſchienenen erſten Miniſterialbeamten, den Staats
miniſter Peterſen und den Staatsrath Drechsler, und er
theilte dann dem Seminardirektor Kaiſer von hier das Wort zu
ſeinem Vortrage: „Was uns noth thut.“ Im Eingange zu dem
ſelben bewies Redner, daß die Beziehungen des Lehrerſtandes zum
Gewerbe und Handwerke ſo nahe ſeien, um ſein Vorhaben, heute zu
Handwerkern und über das Handwerk zu reden, zu rechtfertigen.
Die Noth deſſelben ſei ſo allgemein geworden, daß ein aufmerkſamer,
zur Seite ſtehender Beobachter wohl im Stande ſei, ſich über dieſen
Gegenſtand ein Urtheil zu bilden. Er erhofft durch geſetzliche Regu
lirung der gewerblichen Verhältniſſe einen neuen Aufſchwung und
ſtellt folgende Forderungen: Der Handwerker reſp. Gewerbe
treibende ſoll ſein Handwerk, ſein Geſchäft, gründlich erlernt
haben, ſo daß den Meiſtertitel nur der führen darf,
der nach beſiandener Prüfung denſelben erworben hat. Weiter ver
langt der Vortragende, daß Handwerk und Gewerbe ſich ferner von
Kunſt und Wiſſenſchaft mehr und mehr beeinfluſſen laſſen müßten. Schön
heit und Nützlichkeit eines Gegenſtandes laſſen ſich wohl vereinen. Die
Wiſſenſchaft iſt Gemeingut aller, und das Gewerbe habe namentlich
durch Phyſik und Chemie viel gewonnen. Redner verlangt ferner,
daß immer für tüchtigen Nachwuchs zu ſorgen ſei, was dadurch er
leichtert werde, wenn in der Bevölkerung die Wahrheit mehr und
mehr erkannt würde, daß Handwerk einen goldenen Boden hat. Die
Neigung, ein Handwerk zu erlernen, müſſe auch in höheren
Kreiſen erregt und gefördert werden. Redner berührte dabei
die Klagen über das Lehrlingsweſen und befürwortete eine
beſſere Schulung derſelben, größere Wirthſchaftlichkeit und Disziplinir
ung. Die ſelbſtſtändige Ausübung eines Handwerks will er ab
hängig machen von unbedingter Zuverläſſigkeit korrekter Kenntniß der
Buchführung und genauer Geſetzeskunde. Sehr treffend ſchilderte
der Vortragende das Jnnungsweſen von ehemals und die heutigen
Genoſſenſchaften und bezeichnete es als einen großen Fehler, als man
mit erſterem tabula rasa gemacht und die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit
an ihre Stelle geſetzt habe. Indem er die Beſtrebungen der
verſchiedenen Genoſſenſchaft einzelnen beleuchtet, weiſt er
nach wie verſchieden die Beſtrebungen derſelben gegen
die früheren Jnnungen ſind. Jhm gelten ſie als wirkliche
Erziehungsanſtalten für das Volk in wirthſchaftlicher Bedeutung.
Redner fordert auf zur Selbſthilfe, aber ergänzt durch Staatshilfe.
Am Schluſſe ſeines mit reichem, ja ſtürmiſchen Beifalle aufgenommenen
Vortrages weiſt er ganz beſonders auf den Mittelſtand hin, als den
geeignetſten Boden für die Pflege der Jntelligenz, der Wiſſenſchaften
und der Entfaltung gewerblichen Fleißes. Er dürfe nicht untergehen.
Als zweiter Vortrag ſtand „Die Bedeutung und Einrichtung von
Volksunterhaltungsabenden“ auf der Tagesordnung, den der
Fabrikant Hüllmann-Ohrdruff hielt. Während er im
er im 1. Theile ſeiner Ausführungen ihre Nothwendigkeit darlegte,
führte er an der Hand einer kleinen vom Vorſtande der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung in Berlin herausgegebenen Schrift
Mittel und Wege an, wie dieſe Veranſtaltungen einzurichten ſeien.
Die ſachliche und klare Darſtellung erwarb auch dieſem Redner
warmen Beifall. Der Vorſitzende konnte ſomit, wohl befriedigt mit
den Ergebniſſen auch dieſes Delegirtentages die Verhandlungen, denen
ſich ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl anſchloß, abbrechen. Nach
mittags beſuchen die Theilnehmer das Konzert der Fürſtlichen Hof-
kapelle im „Loh“ und morgen den Kyffhäuſer.

r

Die 10. Huſaren bei Audun le Tiche.
Der Ueberfall der 1. Schwadron des 10. Huſaren-

Regiments am 12. Auguſt 1870
wird in der vom Lieutenant v. Thielen herausgegebenen Regiments
geſchichte des 10. Huſaren Regiments folgendermaftzen geſchildert:
„Die 1. Escadron des Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10

hatte am 12. Auguſt 1870 vom Generalkommando den Befehl er
halten, ſelbſtſtändig gegen Nancy zu recognosziren. Am 27. Aug.
marſchirte die detachirte Escadron auf Longwy und dann über
Rédange nach Audun le Tiche, vis-à-vis, dem Luxemburger
Bahnhof. Dieſer Ort ſollte der ſchneidigen Escadron verhängniß
voll werden. Hier wurden mit zwei Spionen, die Nachrichten über
Mac Mahon an der belgiſchen Grenze verſprachen, Verbindungen
angeknüpft. Der Maire von Rédange wollte dies verhindern, indem
er einen Spion getan nahm und nach Longwy ablieferte, als
man nun jedoch den Maire ſelbſt feſtſetzte und ihn außerdem noch
mit einer hohen Geldſtrafe belegte, ſchaffte c den Spion zurück.

Der Lieutenant Richters ging am 29. mit Meldung, Zeitungen
und Geld in das Hauptquartier ab und kehrte Nachts I Uhr zurück.
Es war hier in Audun le Tiche für die ſo exponirte Eskadron von
der größten Wichtigkeit, daß ſie ſich gut ſicherte und beſonders war
dieſe Vorſicht in der Richtung auf die Feſtung Longwy geboten. Der
Lieutenant Hahn wurde daher bis auf 1 km von Longwy vor
geſchickt, um einen günſtigen Beobachtungsplatz für eine ſtehende Patrouille
auszufindig zu machen. Der Unteroffizier Hermann regt dieſen
verantwortlichen Poſten. Nachts 1 Uhr ging der Gefreite Winkler
mit zwei Mann ab, um Verbindung mit vorgenanntem Poſten her-
zuſtellen. Von den Anſtrengungen der letzten Tage ermüdet und
ſich, von treuen Kameraden bewacht, ganz ſicher wähnend, wird die
brave Eskadron am 30. Auguſt früh 5 Uhr durch Lärm, Alarm-
ſignale und Schüſſe aus friedlicher Ruhe jäh
aufgeſchreckt: 200 Mann Genzwächter haben die Ahnungsloſen,
denen keine rechtzeitige Meldung zuging, überfallen. Doch jetzt
heißt es, Jhr 10. Huſaren, Muth und kaltes Blut zeigen! Jeder
wirft ſich ſo ſchnell als möglich aufs Pferd und verſucht mit dem
Säbel in der Fauſt ſich durzuſchlagen, was freilich keine leichte
Aufgabe mancher Brave ſinkt tödtlich getroffen oder verwundet
ur Erde. Der vierte Zug, der gerade den Theil des

orfes inne hatte, den der Ueberfall zunächſt traf, wurde faſt auf
etrieben, während die anderen Züge ſich ſammelten und ſich im
chritt theils mit, theils ohne Pferde gegen Eſch über die Berge in

die Wälder zurückzogen. Als man über Ottange Aumetz erreicht
hatte, hieß es: Halt! Wir müſſen zurück und ſehen, was aus
unſeren fehlenden Kameraden geworden iſt ob wir noch retten
können. Schneller als der Rückzug ging es wieder nach Audun le
Tiche. Der Feind war fort. Die Eskadron wurde vom Trompeter
Wagener und ſechs Mann mit ihren Pferden begrüßt. Dieſe Leute
hatten, in einem maſſiven Stall bei ihren Pferden ſchlafend, nachdem
ſie die Gefahr eines Ueberfalles erkannt und die Unmöglichkeit ſich durch
zuſchlagen eingeſehen, auf Befehl des Trompeters ſämmtliche Eingänge
verrammelt und den Stall mit der Schußwaffe in der Hand ver
theidigt. Sie hatten jeden Angriff ſiegreich abgeſchlagen, vier Feinde
getödtet und mehrere verwundet, ſo daß der Feind das Erſtürmen
des Stalles aufgab und abzog. Der Trompeter hatte die heran-
ſtürmenden Maſſen jedesmal auf 50 Schritte herangelaſſen, dann
ſeinen wenigen Huſaren „Schnellfeuer“ commandirt, und jedesmal
waren die Feinde unter ſtarkem Verluſt zurückgeeilt. Um ſeinem
Befehl Nachdruck zu verſchaffen, hatte er mit geſpanntem Piſtol da
neben geſtanden und gedroht, Jeden niederzuſchießen, der es wagen
würde, früher einen Schuß abzugeben. Nicht mit Unrecht waren die
Tapferen auch nachher noch am Orte geblieben, da ſie feſt auf die
Rückkehr ihre Escadron rechneten und dieſelben nunmehr mit Jubel em
pſingen. Die Patrouille des Unteroffiziers Hermann war abgeſchloſſen in
Villeruft liegen geblieben und hatte keine Meldung bringen können auch die
Patrouille des Gefreiten Winkler war heftig ins Gedränge gekommen,
ſo daß ſie ihren Auftrag nicht ausführen konnte. Die Verluſte der
Eskadron waren nicht unbedeutend. Todt: Sergeant Gabelmann,
Gefreiter Wieſe, Peſcht, Odicker, Huſar Richter, Hermann. Schwer
verwundet Unteroffizier Hermann (an den Wunden geſtorben), Ge
freiter Behrens, Straßer, Striegnitz, Huſar Voigt.
Huſar Brauns. Vermißt Gefreiter Mennecke, Kronberg, Fügner,
Kunze, Wallſtab, Bayer, 29 Pferde. Todt: 1 Pferd. Nachdem die
Eskadron ihre Todten in Aumetz begraben hatte, verließ ſie mit
Trauer im Herzen, aber mit dem alten Muth dieſe für ſie ſo unheil-
volle Gegend und bezog Abends hinter Avril Bivouak.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 10. Aug. 1895.
Eheſchließungen Der Eiſendreher Karl Schulze, Schwetſchke

ſtraße 10, und Emma Ullmann, Schwetſchkeſtraße 23. Der Former
Louis Noſeck und Marie Wilke, Thüringerſtraße 22. Der Klempner
Paul Wilde, Dachritzſtraße 10, und Antonie Krüger Niemeyer-
ſtraße 15. Der Bautechniker Alb. Meyer, Friedrichſtraße 25, und
Martha Rennert, Steinweg 13. Der Kaufmann Walther Rühle-
mann, Blücherſtraße 3, und Laura Paalzow, gr. 49.
Der Goldſchmied Clemens Wratzke, Leipzigerſtraße 15, und Martha
Rühlemann, Blücherſtraße 3. Der Poſtſchaffner Paul Schäge, Saal-
berg 23, und Minna Neuſtädt, Niemberg. Der Handarb. Adolf
Brauner und Bertha Schmidt, Brunoswarte 8. Der Zeugſchmied
Max Grapentin, Sophienſtraße 40 und Jda Tänzer, Georgſtr. 12.
Der Verwaltungs Inſpektor Georg Büntig, Mühlrain 7, und Hedwig
Burkel, Brüderſtraße 6. Der Fabrikarb. Max Rösler und Bertha
Hankel, Schützenſtraße 9.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Herm. Metz, Langeſtraße 18,
und Anna Geſelle, IV. Vereinsſtraße 3. Der Schriftſetzer Max
Voigt, Giebichenſtein, und Bertha Fiedler, kl. Ulrichſtraße 14. Der
Kaufmann Otto Rauſch, Steg 10, und Emma Lorenz, Neu-Lewin.

Geboren Dem Kaufmann Alb. Goldbach, Geiſtſtraße 54, eine
T., Albertine Klara Eliſabeth. Dem Kylograph Alfred Ehrhardt,
Schillerſtraße 48, eine Tochter, Selma Louiſe Melitta. Dem Bahn-
arbeiter Hermann Töpfer, Streiberſtraße 1, ein S., Karl Hermann
Arthur. Dem Handarb. Herm. Förſter, Spitze 25, eine T., Bertha
Anna. Dem Töpfer Otto Hoffmann Schillerſtraße 34, eine T.,
Charlotte Minna Marie. Dem Handarb. Karl Richter, gr. Klaus-
ſtraße 28, ein S., Karl Paul. Dem Bildhauer Karl Dezer, Wucherer-
ſtraße 62, eine T., Martha. Dem Fleiſchermeiſter Ludwig Groß-
mann, Nicolaiſtraße 8, eine T., Anna Martha. Dem Müller Ernſt
Richter, Mühlberg 3, ein S., Friedrich Willy. Dem Poſtſchaffner
Karl Liebau, Alt. Markt 7, ein Sohn, Otto Arthur. Dem Ober-
Bergamts Aſſiſtenten Hugo Reiſchke, Wilhelmſtraße 44, Zwill.S.,
Hugo Johannes und Edmund Wilhelm. Dem Buchdrucker Herm.
Haack, Berlin, ein Sohn, Wilhelm Hermann Fritz. Dem Polizei
Sergeant Emil Sietzy, Pfännerhöhe 59, eine Tochter, Katharina
Elfriede Franziska.

Geſtorben Des Wagenführer Adam Ellerſtorfer Sohn Johann,
1 Jahr, Am Kirchthor 26. Der Lehrer em. Wilh. Böttger, 70 Jahre,

arkſtraße 4. Des Schloſſer Jul. Bockwitz Tochter Helene, 3 Mon.,
lücherſtraße 9. Der Eiſendreher Max Roſenhahn gen. Brendel,

37 Jahre, 23. Laura Aſchermann, 71 Jahre, Heinrich
ſtraße 11. Die Wittwe Friederike Keindorf geb. Schalow, 76 Jahre,
Dryanderſtraße 1. Die Wittwe Friederike Spernau geb. Fritzſche,
62 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Siadt Hamburg. von Mandel nebſt Gemahlin aus Berlin. von

Lamberg nebſt Gemahlin aus Stettin. Frau A. v. Treskow und Frau v. Karſtedt aus
Weiſſagk. Frau von Bredow aus Potsdam. Frau H. Feldmann aus Mülheim a. Rhr.
Aſſeſſor Dr. Hackenthal nebſt Gemahlin aus Ellrich a. Harz. Major Oemler aus Berlin.
Arzt Dr. Friedrich aus Dresden. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant d. Reſ. A. Wüning
aus Kleinhelmsdorf. Student Rehn a. Bonn a. Rh. Stud. phil. Reinhold Richter aus
Berlin. Landgerichts-Nath Geßler aus Königsberg i. Pr. Maler H. Kunolt a. Weimar.
Kaufleute: Ernſt Meys nebſt Gemahlin aus Bleicherode a. H., Richard Hoffmann nebſt
Gemahlin, Max Bernhard, J. Marcus, Ernſt L'Orange, Wilh. Wieder, ſämmtlich aus
Berlin, D. Brandenſtein aus Halle a. S., H. Meyhoff aus Köln a. Rh., G. Pichler aus
Stuttgärt, Alb. Sitt aus Bremen, Friedrich aus Leipzig, Max Bergmann aus Chemnitz,
Wilhelm Laumann aus Hannover, Julius Saenger aus Köln a. Rh, Max Schneider
aus

Hotel Goldene Kugel. von Sevdlitz nebſt Famlie aus Dresden. Landwirth
C. von TungelnSchmoeln a. Holſtein. Konſul Wilmanns nebſt Familie a. Gr. Lichter
felde bei Berlin. Vankier H. Kretzſchmar nebſt Gemahlin aus Berlin. Kanzleldirektor
Goebbels nebſt Fräulein Tochter a. Poſen. Kgl. Baurath Beckmann nebſt Gemahlin aus
Nürnberg. Profeſſor R. Ludwig nebſt Familie aus Breslau. Superintendent Klingebeil
nebſt Gemahlin aus Sonneburg. Amtsrichter William Bohn nebſt Familie aus Gradtz
in Poſen. Profeſſor Krauſe nebſt Gemahlin qus Paris. Oberforſtmeiſter Müller aus
Wernigerode. a. H. Stadtrath G. Brauer aus Forſt i. L. Rechtsanwalt Ferdinand Cohn
nebſt Familie aus Glogau. Gymnaſial Oberlehrer Adam nebſt Gemahlin aus Rogaſen.
Frau Profeſſor Fahle aus Poſen. Abiturient W. Caspers a. Poſen. Stud. med. Willy
Trenkner aus Jena. Student Wilh. Schaller aus Dresden. Baumſchulbeſitzer G. Alberts
aus Boskoop i. Holland. Fabrikanten F. Ahrens aus Altona, Weſtmeyer aus Avolda,
H. B. Kruſe aus Bremen. Apotheker Kohlberg aus Gräfenroda i. Thür. Kaufleute:
W. Katz aus Mannheim, H. Lieker und Bogen aus Berlin, Joſ. Kahn aus Caſſel, Müller
aus Nürnberg, Metz aus Steglitz b. Berlin, Wilh. Meyer aus Elberfeld, Otto Schütz aus
Wurzen, Maurer aus Geiſenheim, Reinhardt aus Meißen, Rothſchild aus Frankfurt a. M.,
L. Kappus aus Offenbach a. M., A. Voigt aus Oelze.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Polizei Hauptmann Mews nebſt Fran aus
Berlin. Reg.- und Bau-Rath Teubert aus Potsdam. Profeffor Dr. von Volbooth aus
Bremen. Profeſſor Dr. Finkler aus Bonn a. Rd. Frau von Horvath aus Dresden.
Schulvorſteherin Fräulein Fölſch und Lehrerin Fräulein Joerſeg, beide aus Reval Ehſt
land (Rußländ). BetrlebsSekretär Ey a. Aſchersleben. Verſ. Jnſp. Schoenemeyer aus
Magdeburg. Rektor Matzmacher aus Doemnitz a. E. Prokurtſt Schwenle aus Leipzig.
Jngeniuer Lehmann aus Moskau. Architekt Hagemann aus Cbarlottenburg. Arzt Dr.

W. Kolb a. Naumburg. Kaufleute: Leuſchner a. Auerbach i. V., Pfleiderer a. Derling
hauſen, Alpers und Jacobſon aus Berlin, Krandt aus Roſtock, Lauts aus Hamburg.

Hotel Europa. Jngenieur Pfaff aus Chemnitz. Fräulein v. Bunſen aus Berlin.
Frau Dr. Loebingen und Frau Neuberger aus New-York. Aſſeſſor Gerhardt neoſt Frau
aus Magdeburg. Architekt Palowski aus Hildesheim. Offizier Nordkede aus Straßburg.
Fräulein Parthouhl aus Leipzig. Frau Salga a. Piſchen. Kaufleute: Ad. Schulze aus
Görlitz, Joſ. Meyer aus Berlin, Emil Drees aus Aachen, Osk. Pleiß aus Remſcheid,
J. Sulzbacher aus Fürth, Morgenroth aus Leipzig, E. Telmani aus Arad (Ungarn),
C. Landmann aus Berlin, Heinr. Sander aus Hamburg, Weſtram aus Salzwedel, Richter
aus Caſſel, E. Schönyalm ans Braunſchweig, G. Kedemann aus Prag.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Bebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—56 Uhr und Dr. Walther Gebensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender

uſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

AIIe Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämwtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Rarienburger Pferde-Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewipne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes I (II Looſe 10 AC).
Porto und Ziehungsliſte 30

Holſteiniſche Pferde Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Pereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 101 000 c. Preis des Looſes
1 Porto und Liſte 30 4.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 (11 Looſe 11,10 Ac),
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2e.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

DF Obiges Loos empfiehlt und verſendet die Rx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 837.

Die bekannte Große Pferde Verlooſung zu BadenBaden
findet auch in dieſem Jahre am 13. und 14. September ſtatt. Die-
ſelbe hat ſtets in hohem Maße die günſtigſte Aufnahme 6966
ſodaß die Looſe überall ſehr ſtark begehrt worden ſind. 150 000
Mark beträgt der Geſammtwerth der zur Entſcheidung kommenden
Gewinne Haupttreffer 30 000 Mark Werth. Der Preis des
Looſes iſt 1 Mark 11 Looſe koſten 10 Mk. und 28 Looſe 25 Mk.
Wiederverkäufer wollen ſich ſchleunigſt an die Hauptagentur F. A.
Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29, wenden. r
nd

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den auf Grund des alten Status für die Sparkaſſe des
Saalkreiſes vom mee ausgeſtellten Sparkaſſen
ſcheinen ſind noch etwa 10 000 Stück nicht zur Umſchreibung
in Gemäßheit des neuen Stututs vom 28. April 1893 bei
der Kreisſparkaſſe oder deren Nebenſtellen vorgelegt worden.

Auf Grund des S 38 des neuen Statuts fordern wir die Be
ſitzer dieſer Sparkaſſenſcheine auf dieſelben mit den dazu gehörigen
Sparkaſſenbüchern bis zum Ende des Jahres 1895 bei der
Sparkaſſe des Saalkreiſes zur Umſchreibung und Ausfertigung
eines neuen Sparkaſſenbuches vorzulegen.

Diejenigen vor dem 1. Januar 1894 gegen Ausfertigung eines
Sparkaſſenſcheines nach dem alten Statut gemachten Einlagen, für
welche bis zum Ende des Jahres 1895 nicht die Umſchreibung und
Ausfertigung eines neuen Sparkaſſenbuches beantragt worden iſt,
kündigen wir Rückzahlung binnen Jahresfriſt. Erfolgt auch bi
Ende des Jahres 1896 die Rückfordernng dieſer Einlagen
oder der Antrag auf Umſchreibung nicht, ſo hört eine weitere
Verzinſung dieſer Einlagen auf. [5746Halle a. S., den 7. Mai 1895.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr. 1878 Kr.-A. von Werder.

Familien Nachrichten.
Freitag Abend 10 Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden unſere

inniggeliebte Tante [9503Fräulein Laura Aschermann
im 72. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Geſchwiſter Werlien.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1895.
Die Beerdigung findet Diestag Nachmittag 2 Uhr von der Kapelly

des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Für die mir so wohlthuenden aufrichtigen Beweise der
Theilnahme beim Begrübniss unseres theuren Entschlafenen, des

Rentier Albert Wehde,
spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. [9530

Neutz, den 9. August 1895.
Emma Köster

geb. Wehde,
im Namen der Hinterbliebenen,

MSGGGGGG ansDie bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes
wird ganz bedeutend an Reiz gewinnen wenn die für die Kleinen
beſtimmten Gewinne und Prämien ſowie die Stocklaternen und
S der bekannten gondiung von C. F. Ritter, Halle a/S.,
biger Straße 90, entnommen werden weil annig

eit dieſes Lagers und die Billigkeit der Preiſe
aſteht.
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e di t S WStadt- Thenter in Halle a. S. Faſe a. ar. Halle
n v 9 0 2 jDirektim: ans Julius Rahn. S Winkler Hotel und Pension zur Heimbur—7 W Haus I. Ranges. IIAIS O I w 5 9 G. X Vohstündig renovirt. Buder im Hause. Renommirte Küche und Keller.

E Logis von MK. 1.50. Pension von MK. 4.50. eröffnung: Sonntag, den 15. September 1895 Hausdiener am Bahnbof.
Telephon Nr. 9. II ree er iAbonnements Himla ch Rabenins elan.5 tAbonnement e umfaßt 210 Abendvorſtellungen und unter dieſen 152 Abonnementsvorſtellnugen. Das G T Dienstag, den e Auguſt er., Anfang 3 Uhr [9512

1 7 1 S 4.e a bontgznent; d Ab gnnennentz Albggtnement r Rxtra. Militär Concert Aen
Beſuch von 210 Vorſtellungen, alſo auch bei s r e knee ausgegeben, welche zum ewähltes Programm. Hochachtend C. Kurzhals.

2 Der Abonnementspreis beträgt:ne a eM Poſe Partout ſy, e m mm Photographisches Atelier von I. Minzloff.Plätze: auf 210 Vorſt. ige Penent i 70 Varent z K1 VI h t tärlieh corſt. orſt. c äglich geöffnet von 9--6 Uhr.4 A. a r 4 v 4 rIChStrasse 18a J, Sonntags von II--4 Uhr. Ein S
Orcheſter-Loge für einen Pla g. 420 e e ſt gefloſſere 357 28 l u 22 G hin nn. T z öhne. UrOrcheſter Fauteuil für einen Platz. S S 9 3 57 80 Weshalb ſchenParquet für einen Plat 294 We 212 3 129 20 64 60 ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Koch'ſchem DankesfeſtProſcen. Loge II. Rang für einen Platz 157 50 114 19 2 3 20 Nährzwieback ernährt worden jertageni. Rang Vorderreihe für einen Platz w. n AgenausDie Eintragung in die Abonnementsliſte auf Grund der Ab t 50 wieſen haben, daß es kein beſſeres Ainder- MriVertrag zwiſgen den Abod nen und ver Plecknon es Stavithegterge Motnednentsbedingungen bilvot einen rochtsgittten nährmittel n

9 Spigathmittage von e ren d egedkoſſe ded den 15. Anguſt, Vormittags von 10--1 Uhr und Weshalb? Ordber
ihre Plätze dis 26. Auguſt reſervirt. heaters angenommen. Den bisherigen Abonnenten bleiben R 5777 Koch's Nährzwieback für jede ſoll auch

Alles Nähere die Proſpekte, welche an der Kaſſe und im Theaterbürean einzuſehen ſind [9540 e en r en z Weg b

4 5 m. egt weDie Direktion des Stadttheaters Se n van See hat hinset e

n ans Julius Rahn h ferpbält en 7 7 W e el regelt den fatt et er bildet den Kindern geſ Stuhlgang, verhindert Verdauungsſtörungen,geſundes Blut, ſtarken Knochenb i i s zur Vg g1 krank chenbau und ſchützt vor Kinder uns zurh 2 S In Soolpad U. Sanatorium. n d Duten u. Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in Carl Koch r
n rospekte durch 5 ährzwi t 1 owie Ig. r Koch's as Qibei Halle o S. Die r u [9501 Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen und Colonial den wirade-Diroection- Man achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchü j s des Kri7 r Paquet den Namenszug Carl Koch tragen wen darauſ, daß jedes unter denröfnung der Seebäder I. Sum, er Solader am T. ar. W h Il G gefundendes m v T T W r a a a-Theater, e See T gegeben tar besuch wirklichen J der 723 Kurort, der gleichzeitig Direktion: Richard Hubert. W de nFremdenverkebr Fährend der Saison Ftarker net. prigeß s Dre on Gauite, 3 Gebranner S 2 Man
i über 20000. Sehlammnfreler Stand a v gen iDe enſenk re e Ja äaffe e für unsisenbahn-s8 J D il. enſati e o e JEi enbahn Sommer-Fahrkarten. Warme See-, Sol- u, NMoorbäder. an F Nr. a en h ee de mals ſhi

V.rht mit ſeinem Famulus Mr. George T wir, ſchue en ng odar sWertheste a N337 u. sämmiſ. See- und Solbad zage e eng triker und Matadore auf dem J 7 g in alle bei Fr. David Söhne, Ilarkt 17 u wuaeben u W
2 omm. Bademn. Inhalatorien. Reck. Herr Georg Schinäler, S o David, Geiststr. Paul Kesgel, Bernburgerstr 27
Telephon Verdi k. J b e p e MundHarmonikaVirtuoſe. Fräulein strasse de Kopr, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nachr., Teipziger-

e e e2 r erson Fräulein Klara h seh., Bernb str.- BeAnklam, Greifswald, Saison [895. fass. Stranäpiatie. J BarKany, Koſtüm-Soubrette. Herr Hermann Dietze, Conditorei, Buer cke,

v vor Paul Stanley, Geſangs u. Charakter e tpomm. Bädern, 3 km lange prachtv. Humoriſt. [9114 i Alleo 777 T e Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr. &pw her à 2,50 bis 6 das Böth 0 e r g Pfund in üglichs im Gefechhat Wasserleitung mit Hochdruck. hat g. Theat T vorzüglichstene National- Theater. e vr gireee w Lawn tennis-Spielplätze, Lesehalle m. Montag, den 12. Auguſt Aen Ligene Einfithr von on durch Firwenscbilder fecht bei
a ilch, Molken. ca. 200 Zeitüngen u. Zeitsehriften antz eel We Bonn Berlin Hambu kenntlichen Niederlagen ſchenkel, aGrosser Promenadensteg in See. Schwimmendle Restauration. m „Kyritz Pyritz“, 7 n v.o Tr ak ron Volnungen 76 mioeſgen Proſven. We S Seſang H. Wilken und SeeJuſtinus. uſik von Michaelis. Für die Feier de i Bre5 Dienstag, den 13. Auguſt [9509 en e 60 000 Mark ze große Auswa gtrioti undenFriedrichroda. in un en anJ r. 36, ilin en Pfälßer Schießgraben Heinr. Hothan, Kirchengelder van uRlimat. u. Terrainkurort, besuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde Muſikalienhandlung. [9504 et anthelt Sagen Ynpillariſche Sicher Schlacht

Pisenbahnstation, 450 Morgen Dienstag, Abends 8 heit und 4 Zinſen auszul v. Dstation, 450 m hoch gelegen, zunüehst Schloss Reinhbardsbrunn, mit Bad v 7 Uhr Nälh lus ranstalten (Piehtennadel- und alle med. Bäder), Sanatorium, Naturheil i ade re Mehrere große, waſſerdichte mat here Auskunft beim Kirchenrendant Nr. 86, in
wen Theater, täglich Concoerte. meletrische Selegehtent ro itär- Concert Tanzzelt P lanen üler, Hackebornſtraße 4, I. Su

c leitung. Wasser eitung, durch Zuführung bochliegender Gebi Ir e z Anfang Mai bis Ende September. der e des Kgl. Magdeb. zu Kriegerſesten find zu ver Ca. 58,000 Mk. den
A. e c üſ. Reg Nr. 36. [9510) eiſen bei [9370 zu billigſten Zinsfuß geſucht. Offert. Fiuskunft und Prospecte Kostenfrei. [5363 Entree 30 Pfg. 0. Wiesert. Plaut unter D. T. 3852 Ar. 101Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner. all Sohn, Halle. Vosgier, r r För

v S Pr. 86,Köniolich Die eleganteſten r Bekanntmachung. Wwigleni9 I es ack Nenndorf. Kinderwa en Malunterricht Ronne v erinee da Reſtaurstsr Regiment
beginnt am 15. August. [9500 amtliche Verkaufsſte e fü werth e Grana

v S k Ur t 2 öStqj. Kstes J hweſelbad Deutschlands. g Günther, zeichen iſt in Grree
Trinkbr n Abbange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover. Sehbwefel- (ärztl. empfohlen) Portrait. und Landsehaftsmaler. Thorſtraße 6 übertragen worden. R Unterleib
eire i i el Sool-, Schlamm-, Douche-, russische, römische Bädoer, In- r r r Art Breitestrasse 16. Donnerstag, den 15. Auguſt, Vor d Ha

te. nerkannt größter Aus mittags 9 U i p, olſt. FüNach den neuesten Prinxivien hantes neues Schlamm- wahl und billigſter Preisſtellung Trockenſchnitzel Gaſchefe die Jahe der Sie Dre verw., a
Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden engen chronische Haut 4 3 offerirt frachtfrei aller Bahnſtati e i in e ant St Machen Wn

und Katarrhe, Metallvergiftungen, Hae ChronI autkrankheiten e 6 Im billi nſtationen edingungen verpachtet werden. elageruW rhe tallvergiftungen, Haemorrhiden, Serophulose etc. 9 illigſt [95199532 Der Gemeindevorſtand einer Grvangelischer, Katholiseher ma israelitischer Gottesdienst Gr. Steinſtr. 30 Ernst Rammelber 9 guekt t

O. 5 2Saison: I. Mai bis 30. September. s Specigl. Geſchaft für feine Magdeburg Pferde Auction. an ſeinen
en Krunnen, Direxubon, nderwagen. [9528 S r Kreuz rStatſ c r e Br.W Sudr g Magen Königliches Soolbad Station Sandwicke m c. 4 Wg 4 Sohöneheck a. E. der Lini i i ſtü rStassfurt-Güstener Bahn. ok nie vicia villosa) ein, zu Geſtütszwecken nicht ig Gefecht bTolegrapnen- on m len Magd.-Leipzig V. Schöne- taub k n I mit etwas Roggen durchſetzt, rohes Grünneter 10jähriger, W am 29.Gross-Sap S heck nach Elmen. Pferde- Le ar als Luzerne, giebt ab den liſcher Keltblnter leichteren Schlages, Keiln 7 e Saiſon v. 15. Mai bis Ende Sept. bahn und Drosehken, r hat in großen Quantitäten kunin ger [9524 w. verkauft werden. bei T

elteſtes S ol arzt u billigſte i erkaufsbeding den iSkrophul ar all Not erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma, F gſtem Preiſe abzugeben [9520 Rittergut Brettin b. Genthin. Termin bekannt gemet. werden tm bei Frite
und Naſentetar h rten Frauenkraukheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfs rnst Rammelberg, Kreuz, den 12. Auguſt 1895. legebautes Zorn fo wo el minder BolMindiz Magdebur Hühnerhund e d ion. 2 bEoolbader, v rorre;m We rin (Jnhalatorium Kohlenſäure Allein Vertrieb der e in jeder gehn fromm d ruhig, duf. Rial halle für alle Mineralwaſſer Ter vherwnhht Trink- für die Rübeländer Rat Afe iſt z ergebe e Klempnerei Verkauf i
waſſerlei Uberwachte olkerei. Hochdruck 4 Durrenberg. Eine ſehr gutgehende i aufn ſerleituna. Ozoureiche Luft an dem 2 Kilometer langen Gradirwerk. Aus J Zahle? W einem e an da n r r Vat. zugedehnter Badepark elle u gehs X 1 kompletten e Eirn furt gelegen. Schepark. Badekapelle (27 Mitglieder.) Milit Pennt höchsto Preise für abglt. Gard Dampfdreſchſatz, ſo Einzige Klempnerei im Ort ußfran Srtoſpekte and Auckomt dar die l v T n Reunions. G di non ete. o. Gogt ſagen do billig halber des Veſthers ſofort den al e m e

m v ung. 5 entrau alle a/S. kauft werd vRot T I Post. Altmann, Dreyhauptstr. II. werden. Carl Sandmannationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Meckelſtraße 24. [(9464 Staßfurt. 8727 Schlacht
Mit 1 Bellage. Regimen

n
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Ein Gedenkblatt.

nn.

Nr. 101, i. d. Schlacht bei Gravelotte, 18. A

Kein Erntereigen, es ſchweigen die Geigen
Kein Tänzer, der fröhlich im Tanze ſich dreht;
Auf Märfkten und Meſſen die Luſt iſt vergeſſen
Die Blumen des Waldes ſind abgemäht.
Kommt Dämmerſtunde, nicht mehr in die Runde
Das Haſchen und Pfänderſpielen geht,
In ſtiller Kammer verbirgt ſich ihr JammerDie Blumen des Waldes ſind abgemäht.

Dahin unſre Kränze! Wir zogen zur Grenze,
Wo feindliche Banner im Winde geweht;
Unſre Blumen vom Walde, ſie ruhn auf der Halde
Die Blüthe des Landes iſt abgemäht.

Ein Schleier deckt unſere Siegesfreude. Denn viel Blut
ſt gefloſſen, um die Einheit des neuen Deutſchen Reichs zu
filten, das edle Blut von vielen Tauſenden deutſcher Helden
öhne. Und wenn wir heute, zum 25 jährigen Jubiläum desPſhen Krieges, allüberall Feſte feiern, Erinnerunggsfeſte,

Dankesfeſte, ſo ſoll unſeren braven, theuren Todten in dieſen
Feiertagen in allervorderſter Reihe gedacht ſein. Mit friſchem
Eichenlaub werden auf den blutgetränkten Schlachtfeldern Elſaß-
Lothringens durch die ehemaligen Kameraden, durch die dank-
baren Epigonen an den Jahrestagen der großen Schlachten die
Gräber der Gefallenen geſchmückt als eine Ehrentafel
oll auch in den Blättern der „Halleſchen Zeitung“ heute und
in den folgenden Tagen ein Verzeichniß aller Derer nieder
elegt werden, die dereinſt opferfreudigen Herzens ihr Bluthaben fließen laſſen zu ihres Vaterlandes Schutz und Ehre.

Wir geben in dieſem Verzeichniß die Namen aller derer wieder,
die aus Halle a. S. und dem Saalkreis im Felde
gefallen und verwundet ſind, ſoweit dieſelben aus den
uns zur Verfügung geſtandenen Quellen zu erſehen waren. DasVerzeichniß macht keinen Anſpruch auf Vollſtänd gtei, wie ja auch

das Quellenmaterial nicht vollſtändig war beſonders wird mancher,
den wir nur als verwundet bezeichnet fanden, im Verlaufe
des Krieges noch geſtorben ſein; mancher, zumal
unter den Leichtverwundeten, hatte überhaupt keine Erwähnung
gefunden in den offiziellen Liſten viele ſind als vermißt an
gegeben, die gefallen und vom Feinde unbekannt beerdigt ſind.
Eine Vervollſtändigung unſerer Angaben ſeitens unſerer Leſer
würde uns ſelbſtredend W 1 willkommen ſein

Man nehme den Willen für die That; 8537 Allen, die
für uns geblutet haben mögen ihre Namen heute hier noch
mals eine Stätte finden oder nicht ihnen Allen ſchulden
wir, ſchuldet das Vaterland Dank, tauſend Dank! Sie alle
ſollen uns für alle ca ein Beiſpiel ſein höchſter Opferfreudig-
keit und Pflichterfüllung, der Vaterlandstreue und der Königs
treue bis in den Tod l

x

Unſere Todten.
Aus Halle g. S.

Böttger, Wilh. Adolph Otto, Unteroffizier, Magd. Feld
Artillerie-Regt. Nr. 4, t bei Evreux, 19. Nov. 1870, ſchwer
verw., Schuß in den Unterleib, geſt. am 20. Nov. im Laz. Nouancourt.

Bötticher, Heinr., Unteroffizier beim Magd. Füſ.-Regt. Nr. 36,
im Gefecht bei Verneville am 18. Aug. ſchwer verw., Schuß durch
Bruſt und Fuß, an ſeinen Wunden geſtorben.

rand, Herm., Gefr. im Magd. Jnf.-Regt. Nr. 27, im Ge-
fecht bei Mouzen, am 30. Aug. ſchwer verw., Schuß in den r. Unter
ſchenkel, an ſeinen Wunden geſtorben.

v. Brandenſtein, Oberſt im Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36, im
Gefecht bei Verneville am 18. Auguſt ſchwer verw., Schuß d. d.
Vein, ſpäter geſtorben.

Breitſchuh, W Aug., Unteroff. im Naſſ. Jnf.Regt.
Nr. 87, Schlacht bei Weißenburg, 4. Auguſt, ſchwer verw., an ſeinen
Wunden geſtorben.

Chriſtall, Gottl. Wilh. Karl, Füſ. im Magdeb. Füſ.Regt.
Nr. 36, im Gefecht bei Verneville am 18. Aug., Schuß i. d. Bruſt.

Dalibor, Wilh., Füſ. im 3. Magdeb. Jnf. Reg. Nr. 66, in derSchlacht bei Beaumont am 30. Aug. Schuß in den Kopf.

v. Donat, Hans, Sek.-Lt. im Schlesw.-Holſt. Jnf.Regt.
Nr. 86, in der Schlacht bei Beaumont am 30. Aug., ſchwer verw.,
Schuß i. d. l. Schulter. An ſeinen Wunden geſtorben.

Fiſcher, Georg Guſt., Gefr. im 4. GardeRgt. z. F., in d.
Schlacht bei St. Privat am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß in den
Oberſchenkel. An ſeiner Wunde geſtorben.

Fiſcher Heinr. Louis, Unkeroff. im e adnigsGren g.
uguſt.

Förſterling, Franz, Füſ. im Schlesw.-Holſt. Füſ.Rgt.
Pr. 86, auf Vorpoſten bei Epinai am 31. Okt., ſchwer. verw. am
Kopf. Geſt. am 3. Nov. in Argenteuil. JGlorch, Karl Friedr., Kanonier: Magdeb. Feſtungs- Artillerie
Regiment Nr. 4, Belagerung vor Belfort 10. Dez. 70. S. verw. d.
e. Granate am Unterleib. An h Wunden geſtorben.

Bötze, Aug. Karl Herm., Füſ. im 2. Magd. Jnf.Rgt. Nr. 27,
in Gefecht bei Mouron am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d.
Unterleib. An ſeiner Wunde geſtorben.

Haſſe, Wilh., Oberſtlieut. und Bat.-Komm. im Schlesw.
Holſt. Füſ.Rgt. Nr. 86, i. d. Schlacht b. Beaumont, 30. Aug., ſchwer
derw., ſtarb am folgenden Tage.

Hertzberg, Carl Adolph, Hauptmann im Jngenieurſtabe des
Belagerungskorps vor Straßburg, bei Schiltigheim, 2. Sept., von
einer Granate getroffen.

Hinze, Fried. Wilh., Füſ. im 2. Magd. Jnf.-Regt. Nr. 27, imGefecht b. Mouzon am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d. Knie,
an ſeinen Wunden geſtorben.

Jarg, Franz Rob. Louis, Unteroff. im Thür. Jnf.Regt.
e a p. fecht bei Gorze, am 16. Aug. 1870, Schuß durch

ie Bruſt.
Kaske, Adolph Ed., Sergeant, 2. Thür. Tage Nr. 32,

Gefecht bei Digny, 18. Nov. 1870, ſchwerverw., uß i. d. Seite,
am 29. Jan. im Feld-Lazareth geſtorben.

Keil, Sek. Lt. im 2. Magd. Jnf.Regt. Nr. 27., im Gefecht
bei Toul am 16. Aug. 1870, Schuß in den Kopf.

Klar, Karl Friedr., Füſ., 2. Hanſ. Jnf.Rgt. Nr. 76, Gefecht
bei Fritenai 14. Dez. 1870.

Kloppe, Aug. Theod. Albert, Füſ. im Anh. Be Nr. 93,
im Gefecht bei Toul am 16. Aug. 1870, Schuß durch die Bruſt.

König, Theod. Carl Louis Adolph, Serg. im Schlesw. Holſt.
Inf.Rgt. Nr. 86 in d. Schlacht b. Beaumont, am 30. Aug., ſchwer
verw., Schuß i. d. Oberſchenkel, ſpäter an den Wunden geſtorben.

v. Kroſigk, Heinrich, Hptm. und Kompagniechef im 4. Garde-
Vgt. zu Je i. d. Schlacht bei St. Privat, 18. Aug., ſchwer verw.,
Seduhfea tur beider Oberſchenkel, geſt. am 28. Aug. in St. Marie
ux chenoes.

v. Kroſigk, Sek.-Lt. im 2. Garde- Regiment zu Fuß, in der
Schlacht bei Gravelotte, 18. Aug

Landmann, Gottl. Ernſt, Gefreiter im 4. Thüring. Infanterie
Regiment r. 72, in der Schlacht bei Gravelotte, am 18. Aug.

Mennicke, Ernſt Herm., Musk. im 4. Thür. Jnfanterie-Regt.
v e Gefecht bei Gorze am 16. Auguſt 1870. Schuß in

en Kopf.Mörtz, Friedr., Sergeant im Schlesw.Holſt. Infanterie Regt.
Nr. 86, in der Schlacht bei Beaumont am 30. Aug., ſchwer verw.,
Schuß in die Bruſt. An ſeinen Wunden geſtorben.

Möſa, Fried. Chriſt. Aug., Unteroff. im Magdeb. Füſ.Regt.
Nr. 36, im Gefecht bei Verneville, am 18. Aug., Schuß d. d. Kopf.

Müller, Sek.-Lt. im 2. Magdeb. Jnf.Reg. Nr. 27, im Gefecht
bei Toul am 16. Aug., ſchwer verw., Schuß in den Oberſchenkel.
An ſeinen Wunden geſtorben.

Nehmitz, Herm., Sek.-Lt. u. Adjut. beim kombinirten Be
lagerungsPionier-Bat., beim Ritt zum BefehlEmpfang nach Kun-
heim, 4. Nov., ſchwer verw., Verletzung am Hinterkopf und Bruch
dreier Rippen. An ſeinen Wunden geſtorben.

Nicolai, Karl Wilh. Friedr., Musketier im 2. Hanſ. Jnf.
Regt. Nr. 76, in ber Schlacht bei Bazoches les Hautes am 2. Dez.,Schuß in die Bruſt.

Quandt, Oskar, Jäger im GardeJägerBat., in der Schlacht
bei St. Privat am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß im Oberſchenkel,

16. Dez. geſtorben. hReitz, Friedr., Sergeant im 3. Garde-Gren.Regt. Königin
Eliſabeth, Gefecht bei le Bourget, 21. Dez. 1870, S. u. Zerſchmetterung
beider Beine durch einen Granatſplitter. Geſt. am 22. Dez. 1870 im
4. Feld-Lazareth des G.-K.

Rudlkoff, Reinhold, Füſ. im Magd. Füſ.Regt. Nr. 36, im
Gefecht bei Verneville am 18. ſchwer verw., Schuß i. r. Ellen
bogen u. r. Oberſchenkel, am 3. Sept. zu Verneville geſtorben.

Sandlring, Friedr. Wilh., Füſ. im 2. Magd. Jnf.Regt.
Nr. 27, im Gefecht bei Mouzon am 30. Aug.

Scharre, Carl Louis Guſt., Füſ. im 3. GardeRegt. z. F.
in der Schlacht bei St. Privat am 18. Aug., 3 Schüſſe in d. Bruſt.

Schmidt, Gottl. Friedr. Aug., Füſ. im 4. Mgd. Jnf.Rgt.
Nr. 67, in d. Schlacht bei Gravelotte am 18. Aug., ſchwer verw.,
Granatſplitter, r. Schulter und Oberarm, am 3. Febr. im Lazareth
zu Morvillars geſtorben.

Socolowsky, Guſt. Adolph, Kanonier, Hannov. Feld
Artillerie-Regiment Nr. 10, Gefecht bei St. Jean ſur Erve, ſchwer
verw. m Unterſchenkels dicht unter dem Knie durch
Grangate. An ſeiner Wunde geſtorben.

Unverfroren, Oskar, Musk. im 1. Thür. Jnf.-Rgt. Nr31,
i. d. Schlacht b. Beaumont, 30. Aug. 1870, ſchwer verw., Schuß
d. d. Unterleib. An ſeiner Wunde im Feldlazareth geſtorben.

Vogler, Fr. Ferd. Wilhelm, Unteroffizier im 4. Magd. Jnf.
Regt. Nr. 67, Sturm auf die Schanze Penche la haute, 26. Jan. 1871.

v. Werder, Geb., Sek.-Lt. im 1. GardeRgt. z. F., in der
Schlacht bei Gravelotte, 18. Aug.Werner, Guſt. Chriſt. Fried., Füſ. im Magd. Füſ.Regt.

dir 5 Gefecht bei Verneville, am 18. Auguſt, Schuß in
n Kopf.

Wieske, Fried. Carl Ed., Grenadier im 1. GardeRegt.
g. Fuß, in der Schlacht bei St. Privat am 18. Aug., Verw. unb.

n ſeinen Wunden geſtorben.
Ferner ſind an dem hieſigen Kriegerdenkmal noch die Namen

folgender Gefallenen aufgeführt, welche nach Ausweis der Verluſt-
liſten zwar nicht in Halle geboren, bei Ausbruch des Krieges jedoch
in Halle ihren Wohnſitz hatten, es ſind dieſes:

J. G. gF Beyer, Musk.
P. Berendes, Einj.-Freiw.
J. Deyo, Füſ.

Gefr.

erſt ein, Oberſt.
örſtermann, Prem.-Lieut.
reund, Füſ.
Freyberg, Füſ.

A. H. Götze, Füſ.
ünther, Unteroffizier.

Heſſe, Musk.
ako b, Sel.-Lieut.
t ſch, Wehrmann.
auf mann, Einj.-Freiw.
in dorf, Musk.
indorf, Musk.

itzel, Füſ.
Knöchel, Wehrmann.

Barre, Sek. Lieut.
hmann, Einj. Gefr.
K. Liebert, Sek.Lieut.
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S tenſtein, Premier-Lieutenant.
H. Martin, Einj. Fr. Unteroff.
L. Mende, Mugßfetier.
g. g. r Gefr.Protze, Hauptm.
K. v. Reinhard, Major.
g G. Römer, Vicefeldwebel.
K. A. F. Schoch, Jäger.
g. F. Strauß, Füſ.

L. W. Soldmann, Musk.
K. E. Stölzer, Fü
F R. Sturm, Huſar.

L. Teubner, Musk.
R. Tezner, FeldpoſtSekretär.
5 Töpfer, Vizefeldwebel.

G. R. Tiſchner, Unteroffizier.
Beeſen.

Bornemann, Wilh. Andr., Gren. im 3. GardeRegt. z. F.,
in der Schlacht bet St. Privat am 18. Auguſt, Verw. unb. Am
3. Oktober im Lazareth zu St. Marie aux chöres an ſeinen Wunden
geſtorben.

Beundorf.
Schunidt, Wilh. Ernſt, Musk. im 4. Magd. JnfanterieRegt.

Nr. 67, in der Schlacht bei Gravelotte, 18. Auguſt. Schuß durch
den Kopf.

growwig
Mennicke, Carl, Füſ. im Magdeb. JnfanterieRegiment

Wuen im Gefecht bei Verneville am 18. Auguſt. Schuß im
en.
Richter, Carl Friedr., Unteroff. im 4. Magdeb. Jnf.Rgt.

Nr. 67, in der Schlacht bei Gravelotte am 18. Auguſt. 5 Schüſſe
durch die Bruſt.

Bruckdorf.
Wilcke, Ferd., Huſ. im Magd. Huſ.-Rgt. Nr. 10, im Gefecht

bei Villegats am 22. Okt., Schuß d. d. Bruſt ruſt.
Canuenga.

Portius, Ernſt, Kür. im Magd. Kür.-Rgt. Nr. 7, in der
Schlacht b. Vionville am 16. Aug., ſchwer verw., am 15. Sept. im
Lazareth zu Coblenz geſtorben.

Jxies, Fricdt, gugee n Mierd güger-Bat. Nr. 4, in d
rie edr., Jäger im Magd. Jäger-Bat. Nr. 4, in derSchlacht b. Beaumont, 30. Aug.

Fries, Friedr. Aug. Emanuel, Jäger im Magd. Jäger-Bat.
acht b. Beaumont am 30. Aug.

Schüler, Franz Karl, Füſ. im Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93,
im Gefecht bei ul am 16. Aug. Schuß durch die Bruſt.

Möbert Gott al I t Mann Jnf.Regt. Nr. 27Möbert, Karl, Fiſ. im L. Magdeb. Jnf.Regt. Nr. 27,im Gefecht bei Mouzon am 30. Aug. 4 tet

„Neptun“ ſich in glänzender Weiſe hervorgethan.

e e à

Döblitz.
Hin ze, Karl Ferd., Füſ. im 4. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 67,

Gefecht bei Chenebier am 17. Januar 1871. Schuß d. d. Kopf.
Döllnitz.

Dam m gen. Koch, Fried. Wilh., Musketier im 4. Magd. Jnf.-
rn 67. Vorpoſtengefecht bei Lavillier, 13. Dez. Schuß durch

ie Bruſt.
Dößel.

Gneiſt, Michael Wilh. Musk. im Magd. Jnf.Regt. Nr. 67,
im Gefecht bei Lavillier, 13. Dez.

Giebicheuſtein.
v. Lölhöffel, Pr.-Lieut. im 2. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 32,

Gefecht bei Orleans, 11. Okt. 1870, Schuß in den Kopf.
Roſe, Herm., Serg. im 1. Magd. Jnf.-Regt. Nr. 26 in der

Schlacht bei Beaumont am 30. Schüſſe in J und Leib.
Wiedemann, Jäger im Magd. Jäger-Bat. Nr. 4, bei der

Exploſion der Citadelle von Laon, zerriſſen
Groitſch.

Beyer, Ed., Füſ. im Garde-Füſ.-Regt. in der Schlacht bei
St. Privat am 18. Aug., Schuß in die Bruſt.

Löbejün.
Hundt, Gottl. Friedr., Musk., 4.Magd. Jnf.Rgt. Nr. 67, Vor

e ngefecht bei Lavillier 13. Dez. 1870. Schuß durch den
ücken.

Krüger, Friedr. Herm., Musk. im Jnf.Rgt. Nr. 27, im
Gefecht bei Toul am 16. Aug. 1870. Schuß in den Kopf.

chter, Aug., Füſ. im Niederrh. Füſ.-Rgt. Nr. 39, im Gei

fecht b. Saarbrücken, 6. Aug., Schuß i. d. Bruſt.
Morl.

Freyberg Gottl. Louis, Füſ. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 27
im Gefecht bei Mouzon am 30. Aug.

Nehlitz.Kopf, Fried. Wilh. Ferd., rir im Magd. Jnf.Rgt., im Ge-

fecht bei Verneville am 18. Aug., Schuß d. d. Bruſt.
r

Ziegler, Friedr., Gren. im 4. GardeRgt. z. F., in d. Schlacht
b. St. Privat am 18. Aug. Schuß in die Bruſt.

Trebnitz.
Martin, Chriſtoph Chriſtian, Kan., Niederſchl. Feſtungs.

Artillerie-Regt. Nr. 5. Vor Paris bei der Beſchießung am 11. Jan.
Granatſplitter durch r. Bruſt und Schulter.

Seligmann, Heinrich, Gefr., Altmärkiſches Ulanen-Regt.
Nr. 16. Schlacht bei Mars la Tour 16. Auguſt 1870.

Unter-Ma iBeſſer, Rich., Musk. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 27, im Ge
fecht bei Mouzon, am 30. Auguſt, Schuß durch den Kopf.

Wörmlitz.
Verl, Joh. Friedr., Füſ. im Magd. Jnf.-Regt. Nr. 67, in der

Schlacht bei Gravelotte, am 18. Aug., Schuß in den Hals.
(Fortſetzung folgt.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Ein Ehrenkranz für unſere 36er, welchen unſere
Stadt dem hieſigen Regimente in n an die glorreichen
Tage von Gravelotte überreichen wird, iſt zur Zeit im Schaufenſter
der Buchhandlung von Tauſch u. Groſſe (Gr. Steinſtraße) aus
geſtellt. Der Kranz iſt ein Eichenkranz aus Bronze, einfach und
ſchlicht, aber gerade durch dieſe Einfachheit und Schlichtheit um ſo
bedeutſamer wirkend. Am unteren Ende des Kranzes iſt mittelſt
zweier Kettchen eine So ausgeführte Widmungstafel an
gehängt, die folgende Worte trägt: „Die Stadt Halle a. S.
dem Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36
zum 25. Jahrestage der Schlacht von Gravelotte.“

Sedanfeier in Trotha. Die Gemeinde-Vertretung be-
willigte 300 M. für die Sedanfeier.

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ (gegründet 1881)beging geſtern in den feſtlich dekorirten Räumen des ad
ſein diesjähriges Sommerfeſt. Anfänglich war die Feſtſtimmung
durch den eingetretenen Regen etwas gedrückt als aber der Regenbald wieder aufhörte und der Himmel ſich aufklärte, da klärten t

auch die Geſichter der Anweſenden auf, und der große Garten des
„Paradies“, in welchem die Hentſchel'ſche Kapelle konzertirte, füllte
ſich in kurzer Zeit bis auf den letzten Platz. Auch für zweckmäßige
Unterhaltung der Kinder war durch Veranſtaltung von Kinderſpielen,
Verlooſungen und ſonſtigen Beluſtigun en in beſter Weiſe geſorgt,
ſo daß die Fröhlichkeit der Kleinen auch auf die Großen anſteckend
wirkte. Nach dem Konzert erfolgte unter den Klängen einer Polo-
naiſe der Einzug in die jnneren Räumlichkeiten des Etabliſſements,
wo nach einer Anſprache des zweiten Vorſitzenden an die Kinder ein
gemüthliches Kränzchen die Feſttheilnehmer noch lange vereinte, die
beliebten Wintervergnügungen des Vereins die allmonatlich ſtatt
finden, beginnen mit dem 16. September im „Neuen Theater“
Gr. Ulrichſtraße) mit einem Unterhaltungsabend beſtehend in
heateraufführung mit darauffolgendem Ball.

Bei der geſtrigen Regatta des Sächſiſch- Anhaltiſchen
Ruder- Verbandes in Bernburg hat der Halleſche Ruder-Club

Beim Dollen
weier für Junioren (gegen Kaufm. Ruder-Club-Halle), beim Gig

Vierer-Halbausleger (gegen Ruder-Club HanſaBernburg) und beim
DollenZweier für Senioren (gegen RuderClub Deutſchland-Halle)
ging der Halleſche RuderClub „Neptun“ als erſter durchs Ziel.
Er zeigte ſich damit dem Leipziger RuderClub „Neptun“, der eben
falls dreimal Sieger wurde, in ſeinen Leiſtungen ebenbürtig. Der
Leipziger RuderClub ſtartete ſiegreich im AnfängerZweier, im Gaſt
Vierer und im Zweier für Junioren.

Der Stolzeſche Stenographen Verein zu Giebichenſtein
beſchloß in ſeiner letzten geſchäftlichen Monatsverſammlung, ſein
II. Stiftungsfeſt durch einen Kommers am 28. September im
Vereinslokale feſtlich zu begehen. Auf der am 24. und 25. d. Mts.
in Weißenfels ſtattfindenden Bundeshauptverſammlung wird der
Verein durch eine Anzahl ſeiner Mitglieder vertreten ſein. Die
beſten Monatsarbeiten pro Juli wurden durch Bücher-Prämien aus-
gezeichnet.

Aus dem Burean des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Das Urbild aller Poſſen „Kyritz-Pyritz“ von Wilken
und Juſtinius geht heute neu einſtudirt in Scene. Dienstag
findet eine Wiederholung der bewährten Operette „Die Fleder-
maus“ ſtatt.

T Walhullatheater. Die Direktion hat dem Anſuchen zahl
reicher Theaterfreunde, welche behindert ſind, dem erſten Theile de
rigen Spielplanes und ſomit dem Auftreten des ausgezeichneten
MundharmonikaVirtuoſen Georg Schindler beizuwohnen, ir

liebenswürdiger Zuvorkommenheit nachgegeben und für heute
(Montag) und morgen (Dienstag) eine Umſtellung des Abend-
programmes angeordnet, ſodaß an dieſen beiden Abenden Herr
Schindler ſeine prächtigen und mit ſo ſtürmiſchem Beifall auf-
genommenen „Konzertſtücke auf der Mundharmonika“ im zweiten
Theile des Spielplanes vortragen wird. Wer alſo aus obenange
führtem Grunde dieſe ſelten ſchöne „Nummer“ bisher nicht hören
onnte, der hat nun kurze Zeit Gelegenheit dazu.

Nationaltheater. Am vergangenen Sonnabend ging „Die
berühmte Frau“, Lufſlſpiel von J. v. Schönthau und G. Radelburg,
zum Benefiz für Frl. Würdig über die Bühne unſeres Sommer
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theaters. Frl. Würdig wurde hauptſächlich im Schauſpiel verwendet
und war dort eine Hauptſtütze des Theaters. Im Luſiſpiel und der

oſſe, die beide naturgemäß den größten Theil des Repertoirs des
Theaters einnehmen, i ſie wenig hervorgetreten und deshalb auch
dem größeren Theile des Publikums ziemlich unbekannt geblieben.
Dieſer Umſtand war wohl neben dem ſchönen dem Theaterbeſuch
ungünſtigen Wetter ein Grund, daß der Zuſchauerraum am Sonn
abend leider nur ſchwach beſetzt war. Die Benefiziantin hatte die
Rolle der „Ottilie“ übernommen und wußte den ſeeliſchen Konflikt,
der ſich in Ottilie entſpinnt, als ſie wählen ſoll zwiſchen einer viel
verſprechenden Künſtlerlaufbahn und dem beſcheidenen, ſtillen Looſe
als Gattin an der Seite eines geliebten Mannes recht anſprechend
zum Ausdruck zu bringen. Das dankbare Publikum lohnte der
Künſtlerin durch mehrfachen Hervorruf und zahlreiche Blumen-
ſpenden. Auch die übrigen Darſteller ernteten mannigfachen und
wohlverdienten Beifall.

„Für Radfahrer. Neuerdiags iſt, wie uns mit der Bitte um
Veröffentlichung geſchrieben wird, der Bielefelder MaſchinenFabrik
vorm. Dürkopp u. Co. folgendes Schreiben, datirt vom 26. Juli
1895, aus Moskan zugegangen

Geſtern, 25. Juli, beendete ich meine Recordfahrt Wien
Moskau 2068 Km. in 11 Tagen bei einer Fahrzeit von 128 St.
25 Min., die längſte Recordfahrt, die bis jetzt gemacht wurde.
Trotz der meiſt ſchlechten, ſteinigen, holprigen Straßen, hat ſich
Jhre leichte „Dianag XV“ ausgezeichnet bewährt, und hat ſich
nicht der geringſte Fehler gezeigt, obwohl ich ſchon vor der Record
fahrt über 8000 Km. darauf zurückgelegt habe. Meine vollſte An
erkennung für die genaue, feine Arbeit, für das ausgezeichnete
Material, beides wird hier allgemein bewundert. Indem ich Jhnen
nochmals meinen beſten Dank ausſpreche, zeichne

Hochachtend

ein z Kurz,
Meiſterfahrer im Tourenfahren.

Das Generaldepot dieſes Fabrikates für Halle und Umgegend
ei Herrn Lippold, Meckelſtraße 14.

Ein herrenloſes Kinderfahrrad wurde bei Trotha ge
funden.

Vom Zuge zerſchmettert. Der Lokomotivheizer Knittel
aus Weißenfels iſt geſtern Abend 8,42 Uhr kurz vor dem Empfangs

unſerer Bahnſtation von der Lokomotive des Thüringer
chnellzugs geſtürzt. Knittel, welcher anſcheinend einen Schädelbruch

davongetragen hat, wurde durch Bahnbeamte mittelſt Siechkorbs
nach der Klinik geſchafft. Ob derſelbe einen Ohnmachtsanfall be
kommen oder beim Herausbeugen mit dem Kopf angeſchlogen iſt,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. In der folgenden Nacht iſt der Ver
letzte verſtorben.

Vogelfänger. Im Trothaer Steinbruche wurden
2 bekannte Vogelfänger, die ſogen. „Arbeiter“ Max Koch und
Wilhelm Klett aus Giebichenſtein vom Gendarm Hartmann beim
Vogelfange betroffen. Beide ſind wegen Vogelfanges ſchon vorbe
ſtraft und verdienen deshalb eine harte Strafe.

T Einer barbariſchen Mißhandlung war am Sonnabend
Abend der etwa achtzigjährige Rentenempfänger Börner in dem
nahe gelegenen Orte Zſcherben von Seiten ſeines Sohnes ausgeſetzt.
Der alte Mann mußte wegen der ihm zugefügten Verletzungen nach
der Klinik hier gebracht werden.

Die Rohheit in den unteren Schichten der Bevölkerung
unſerer Stadt ſcheint wieder einmal bedenklich zuzunehmen. So
wurde in vergangener Nacht in der Karlſtraße abermals ein junger
Mann, der Fleiſchergeſelle T. von hier von einem mit einem Meſſer
bewaffneten Burſchen überfallen und durch einen Stich in den Rücken
nicht litt verwundet. Hoffentlich gelingt es, den rohen Burſchen
zu ermitteln.

Geſtohlenes Medaillon Ein polizeilich Feſtgenommener
entäußerte ſich eines goldenen Medaillons, das jedenfalls geſtohlen
iſt. Das Medaillon iſt von der Größe einer Damenuhr, hat ver
u Rand, trägt auf einer Seite eine eingravirte Landſchaft mit
urgähn lichem Schloß, auf der anderen Seite einen eingravirten

Blumenſtrauß und enthält die Photographie eines Herrn, um welche
eine Haarlocke gelegt iſt, ſowie im Deckel eine m Haarlocke. Das
Medaillon liegt für den Eigenthümer bei der Kriminal Abtheilung,
Zimmer 68, aus.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 4. bis 10. Auguſt
beim hieſigen Königlichen Standesamte angemeldet worden
51 Perſonen, und zwar an Herzſchwäche 3, Typhus 1, S
und Embolie 1, Darmkatarrh 4, Schwäche 3, Brechdurchfall 8,
Krämpfen 4, Leberkrebs 1, Magen und Darmentzündung 1, Knie

elenksentzündung 1, Folgen einer Blutvergiftung 1, Magenkrebs 3,
ebärmutterkrebs 1, Blutſturz 1, Altersſchwäche 1, Blaſerausſchlag 1,

Magen und Darmkatarrh 1, Nierenentzündung und Schlaganfall 1,
Hirnhautentzündung 1, ſchweren Verletzungen 1, Diphtherie 1, Herz-
ſchlag 2, Abzehrung 1, Schlaganfall 1, Darmverſchwärung 1, Lungen
entzündung 6. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 5 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Standesamtliches ans Giebichenſtein. Jn 3floſſenen Woche kamen bei dem Königlichen Standesamte in
Giebichenſtein 11 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Krämpfen 2, an Lungenentzündung 2, an Altersſchwäche 1, an
Speiſeröhrenkrebs 1, an Brechdurchfall 2, an Darmkatarrh 1, an
Schlaganfall 1 und an Schwäche 1. Die Zahl der Geburten betrug
dagegen 13; 7 männlichen und 6 weiblichen Geſchlechts.

Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein. Jm
Monat Juli 1895 wurden in der Gemeinde Giebichenſtein
67 Kinder als geboren angemeldet, 38 männlichen und 29 weib
lichen Geſchlechts; darunter 5 uneheliche Geburten, 4 männliche und
1 weibliche von hieſigen, männliche und weibliche von aus
wärtigen Müttern.

Von 57 Kindern ſind die Eltern er Konfeſſion,
n katholiſcher 7

der ver

direktor. Max Frievemann, ſtädtiſcher Kapellmeiſter. Die
Muſik wird geſtellt von dem verſtärkten ſtädtiſchen Orcheſter unter
Direktion des ſtädtiſchen Muſikdirektors Max Friedemann.

Das darſtellende Perſonal beſteht aus folgenden Per
onen:

a. Oper und Operette.
Joſef Gerhartz, Heldentenor, vom Hoftheater in Darmſtadt.

Arno Faber, lyriſcher Tenor, vom Stadttheater in Kiel. Auguſt
Livermann, vom Hoftheater in Mannheim Joſef Cianda,
reengagirt, Baritons Carl Brandes, ſerieuſer Baß, vom Stadt-
theater in Nürnberg. Fritz Derſchuch, ſerieuſer Baß, vom Stadt
theater in Elberfeld. Wilhelm Wirk, Tenorbuffo, reengagirt. Johann
Kaula, (Regiſſeur) Baßbuffo, reengagirt. Oskar Schramm, II. Baß,
vom Hoftheater in Altenburg. Henriette Gaebermann, dramatiſche
Sängerin, reengagirt. Elſe Breuer, I. jugendl. dramatiſche Sängerin,
reengagirt. Martha Malten, c dramatiſche Sängerin, aus
Berlin. Sophie Schickhardt, Coloraturſängerin, vom Hoftheater in
Braunſchweig. Hanna Stark, Soubrette, vom Stadttheater in
Breslau. Emmy Breithaupt, Mezzoſopran und Altpartieen, vom
Stadttheater in Erfurt.

b. Schau und Luſtſpiel-Poſſe.
Karl Egli-Wirth, geſetzter Held und Liebhaber, vom Stadt

theater in Graz. Alex Lipowitz, I. Bonvivants und jugendl.
Helden, vom Stadttheater in Köln. Leopold Kramer, jugendl.
Helden und Liebhaber, vom Stadttheater in Olmütz. Auguſt
Schlüter, Naturburſchen, jugendlicher Komiker, Geſangsparthien,
vom Stadttheater in Wiesbaden. Wilhelm Wirk, (ſ. Oper) jugend-
lich komiſche Rollen. Fritz Jänicke, (Regiſſeur) J. Charakterrollen,
humoriſtiſche Väter, vom Stadttheater in Chemnitz. Robert
Garriſon, Jntrignants und Charakterrollen, vom fürſtlichen
Theater in Gera. Max Büttner, (Regiſſeur) Heldenväter und
ères nobles, vom Stadttheater in Kiel. Heinrich G ötz, Charakter und
epräſentationsrollen, rom fürſtl. Theater in Gera. Rudolf Loren z,

(Regiſſeur) Charakter und Repräſentationsrollen, vom herzogl. Hoftheater
in Meiningen. Rudolf Jahn, Väter und Charakterrollen, vom großh.
Hoftheater in Oldenburg. Oscar Schramm, (ſ. Oper) Väter-
rollen. Guſtav Conradi, (Regiſſeur) 1. komiſche Geſangs und
Charakterrollen, reengagirt. Alfred Boger, Paul Birnbaum,
bedeutende Chargen. Roſa Woytaſch, Heldenmütter und An-
ſtandsdamen vom Stadttheater in Chemnitz. Hedwig Hoffmann,
J. Heldin und Salondame vom Stadttheater in Mainz. Jenny
Hilm, I. ſentimentale Liebhaberin und Heldin vom Stadttheater in
Elberfeld. Jenny Schneider, muntere Liebhaberin und jugend-
liche Salondame, reengagirt. Gertrud Kühn, naive Liebhaberin,
vom fürſtlichen Theater in Gera. Frida Bohnſach, Poſſen und
Luſtſpielſoubrette, reengagirt. Frida Walden, Soubrette und
Liebhaberin, vom fürſtiichen Theater in Gera. Anna Liſſé, komi-
ſche Alte, bürgerliche Mütter, reengagirt.

C. Ballet.Elena Nadina, 1. Solotänzerin und Balletmeiſterin vom
BelleAllianceTheater in Berlin. Dora Verné, 2. Soloktänzerin,
vom Stadttheater in Königsberg. 10 Damen, Corps de Ballet

Von Novitäten ſind bis jetzt in Ausſicht ge
nommen: a) Oper und Operette. „Die verkaufte Braut“,
Oper in 3 Akten von Smetana. „Der Vogelhändler“, Operette in
3 Akten von Carl Zeller. „Der kleine Herzog“, komiſche Oper in
3 Akten von Meilhac und Halevy, Muſik von Charles Lecoque.
b) Schauſpiel. „Dyab, der Narr“, Komödie in 3 Akten von
Jakobowsky. „Sühne“, Schauſpiel in 5 Akten von Eduard Luckas.
„Brave Leute vom Grund“, Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von
Anzengruber. „Der Tugendwächter,“ Luſtſpiel in 4 Akten nach
Lope de Vega von Eugen Zabel. „Liebe von heute“, Volksſtück
in 4 Akten von Robert Miſch. „Einſame Menſchen,“ Drama in
5 Akten von Gerhardt Hauptmann. „Drei,“ Schauſpiel in 3 Akten
von Dreyer. Von älteren Opern werden neu einſtudirt: Arda.
Der Prophet. Der Maskenball. Undine. Glöckchen des Eremiten.
Dinorah. Hans Heiling. Tell. Rattenfänger von Hameln. Jm
Schauſpiel. Jungfrau von Orleans. Wilhelm
Tell. Götz von Berlichingen. Clavigo. Nathan der Weiſe. as
Jhr wollt. Die bezähmte Widerſpenſtige (Original-Bearbeitung
Kohlrauſch). Käthchen von Heilbronn (Original-Bearbeitung:
Siegen). Richard III. Die Ahnfrau, von Grillparzer. Die Karo
linger. Die Quitzows, von Wildenbruch. Gaſtſpiel-Unter-
handlungen mit den hervorragendſten Kräften der Oper und
des Schauſpiels ſind dem Abſchluſſe nahe.

Die Saiſon wird am 15. September eröffnet; es finden
während derſelben 210 Abendvorſtellungen und unter dieſen 152
Abonnementsvorſtellungen ſtatt. Den bisherigen Abonnenten
bleiben ihre Plätze bis zum 26. Auguſt reſervirt.

Nicht nur das Repertoir, ſondern auch das engagirte Enſemble
zeichnen ſich vor den früheren durch eine erfreuliche Vollſtändigkeit

und Reichhaltigkeit aus; alle die Wünſche, die wir der Direktion
Rudolph Jahre lang vergebens vorgetragen haben, erſcheinen von
Herrn Direktor Rahn erfüllt. Wenn nun, was wir zuverſichtlich
hoffen, die engagirten Kräfte auch den Anforderungen genügen, die
wir an ein Großſtadttheater, wie es das zu Halle doch ſein ſoll,
gerechterweiſe ſtellen können, ſo darf einer neuen Aera unſeres
Halleſchen Theaterlebens entgegen geſehen werden, einer Aera, die
im Gegenſatz zu den letzten Jahren, in künſtleriſcher Beziehung die
Theaterfreunde mit Freude und Stolz erfüllen kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 12. Auguſt. Ueberweiſungenu mgoſaiſcher
e u baptiſtiſcher7 v gemiſchterAls verſtor ben ſind angemeldet: 47 Perſonen männlichen und

33 weiblichen Geſchlechts 80 Perſonen, dazu 4 Todtgeburten, ſind
84 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 35 männl., 21 weibl. Geſchlechts,
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zuſammen: 47 männl., 33 weibl. Geſchlechts.

63 waren evangeliſcher, 4 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 13 ungetauft. Es waren 40 männliche, 30 weibliche ledig;
2 männliche, weibliche verheirathet; 4 männliche, 3 weibliche ver
wittwet; 1 männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 67, Todesfälle waren 84, mithin 17 Todes
fälle mehr als Geburten. Ehen wurden 7 geſchloſſen.

Stadttheater zu Halle a. S.
Der Inſeratentheil unſerer Zeitung enthält heute die erſte

Abonnements Einladung unſerer TheaterDirektion, während an den
AnſchlagSäulen ſeit geſtern die Proſpekte für die diesjährige Saiſon
von dem neu engagirten Perſonal, den erworbenen Novitäten c.
Kenntniß geben. Wir heben aus dem Proſpekte folgendes hervor

Die Direktion und Regie liegt in den Händen folgender
Herren H. J. Rahn, Direktor, führt die geſammte Oberregie, ſpeziell
die Regie des Schau und Luſtſpiels. Johann Kaula, Regiſſeur der
der Max Büttner, Fritz Jänicke, Rudolph Lorenz, Guſtav Conradi,

egiſſeure.
Muſikdirektion Carl Frank, I. Kapellmeiſter, vom Stadt

theater in Breslau. Leopold Schmidt, II. Kapellmeiſter und Chor-

eegegeo

aus der lex Huene.) Den Communalverbänden des Re
gierungsbezirks Merſeburg ſind auf Grund des Geſetzes vom
14. Mai 1895 aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etats
jahres 1894/95 nunmehr folgende Beträge überwieſen worden:

Liebenwerda 56104, Torgau 88048, Schweinitz
55 020, Wittenberg 83096, Bitterfeld 90062,
Saalkreis 132715, Halle a. S. (Stadt) 131 954, De
litzſch 124915, Mansfeld (Gebirge) 85818, Man s-
feld (See) 157 100, Sangerhauſen 116458, Eckart s-
berga 75 141, Querfurt 123 497, Merſeburg 138822,
Weißenfels 136670, Naumburg 48549, Zeitz
76 495. Jm Ganzen ſind alſo den verſchiedenen Communalver
bänden 1 720 464 Mk. überwieſen worden.

Erfurt, 11. Auguſt. Verſtaatlichung der
thüringeſchen Eiſenbahnen.) Nach zuverläſſigen Mit
theilungen, welche die „Th. Zeit. erhielt, wird Verwaltung und Lei-
tung des Betriebes der Werrabahn, Saalbahn und Weimar- Geraer
Bahn unter Auflöſung der zur Zeit beſtehenden drei Privatbahn-
direktionen in Meiningen Jena und Weimar, zum 1. Oltober er.
der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt übertragen. Für die
a und Ueberwachung des örtlichen Dienſtes erfolgt die
endgiltige Regelung wahrſcheinlich erſt am 1. April 1896. In
zwiſchen werden jedoch i zum 1. Oktober er. vorausſichtlich
2 Betriebs-Jnſpektionen, 1 Ma chinen und 1 VerkehrsInſpektion in
Meiningen, 1 Betriebs und 1 MaſchinenInſpektion in Jena und 1 Be
triebsJnſpektion in Weimar errichtet. Zu gleicher Zeit wird die in Er
furt gegenwärtig beſtehende Verkehrs JInſpektion II (es ſteht nocheine Vatehrs- nſpektion J in Erfurt, welche hierſelbſt ihren Sitz

behält) nach Weimar verlegt und dieſer die Strecken des Weimar-
Geraer Eiſenbahn Unternehmens zugetheilt werden. Zum Bezirk
der zur Zeit in Weißenfels beſtehenden Verkehrs Jnſpektion in Arn-
ſtadt zur Zeit gehörigen Strecken von Zella St. Bl. Wernshauſen
und von S.hmalkalden nach Kleinſchmalkalden werden von ſdieſer
abgetrennt und der neu errichtenden Betriebs- Jnſpetion I in

Meiningen zugewieſen. Das bei den gedachten Privatbahnen i
entſprechenden Stellungen beſchäftigte Beamten- und Arbeiterperſon
wird in den Dienſt der Königlichen Verwaltung übernommen. Hi
ſichtlich des Büreau und Kanzleiperſonals werden dabei die
treffenden Beamten, ſoweit ſie nicht bei den neu zu bildenden u
ſpetionen Verwendung finden können, zum größten Theil ſchon a
1. Oktober dieſes Jahres nach Erfurt verſetzt werden Erfurt wi
infolge deſſen auf einen Zuzug von etwa 60 Beamten zu rechug
haben. Die beiden, in die Werrabahn einmündenden, dem herzoglg
meiningſchen Staate gehörigen ſchmalſpurigen Nebenbahnen Eisſehd
Unterneubrunn und Hildburghauſen Friedrichshall, welche ſich gegen
wärtig im Privatbetrieb beſinden, werden vorausſichtlich ebenfalls in
zwar wohl zum 1. November 1895 in das Eigenthum, ſowie in
Verwaltung und Betrieb des preußiſchen Staates übergehen.

Sangerhauſen, 11. Auguſt. (Von einer JagdinKeller) berichtet die hieſige Zeitung: Schon ſeit ca. 14 Tagen
merkten die Bewohner eines Hauſes in der Sackgaſſe, daß es in
Keller nicht ſo ganz richtig zugehe. Jeden Morgen, wenn der Kellet
betreten wurde, lag Alles bunt durcheinander. Als nun am Freitg
in der Abendſtunde eine Frau den Keller betrat, gewahrte ſ.
ein merkwürdiges Thier, welches, ohne einen Laut von ſich zu geben,
ſich in einer Ecke feſtgeſetzt hatte. Jetzt wurde Alarm geſchlagen,
mit allerhand Waffen, wie Heugabel, Knüppel und was ſonſt
gleich noch aufzutreiben war, ging es in den Keller ein Nach
hatte ſogar ein Gewehr mitgebracht. die Jagd auf des
ſeltſame Thier, welches man für einen Waſchbären hielt, o
Endlich nach langem Hin und Herjagen hatte ein Stich mit eine
Heugabel dem Thier ein Ende bereitet. Hierauf wurde die
merkwürdige Jagdbeute ans Tageslicht befördert, und ſtellte ſich
heraus daß es ein dem Fleiſchermeiſter H. gehöriger, aus der Ge

n entwichener Dachs war, dem man den Garaus gemacht
atte.

X. Wernigerode, 11 Augnſt. Die Pfennig Sparkaſſe hat
im Juli Mk. 379,50 vereinnahmt; trotz der mancherlei Ausgaben,
welche die Freiſchießen mit ſich bringen, iſt noch ein anſehnliche
Betrag zur Rücklage gelangt. Das iſt ein Zeichen dafür, daß in
unſerer Bewohnerſchaft das Bedürfnis vorhanden iſt, zu ſparen und
dadurch für die Zukunft zu ſorgen. Unſere ſozialen Verhältniſſe
werden ſich ganz weſentlich beſſern, wenn Vorſorglichkeit ſich über
immer weitere Kreiſe verbreitet. Den Sinn hierfür bereits in den
Kindern zu erwecken, das iſt eine der Hauptaufgaben, welche Eltern
und Erziehern obliegt und ſo ſollte niemand verabſäumen, ſeine
Pflegebefohlenen dahin zu bringen, daß ſie ſich aus eigenem Antrieb
Entbehrungen auferlegen, um zu ſparen und hierdurch für die Zu
kunft zu ſorgen, für ein glückliches Leben den Grund zu legen,
Das zurückgelegte Geld iſt nur ein Theil des Nutzens, den das
regelmäßige Sparen bringt, höher iſt der Einfluß anzuſchlagen, der
hierdurch auf die Bildung des Charakters ausgeübt wird.

Deſſau, 11. Auguſt. (Jm evangeliſchen Vereins
ha u s) wurde von einer Anzahl Herren beſchloſſen, eine Genoſſen
ſchaft zur Weiterführung des Unternehmens zu gründen. Die ſofort
vorgenommene Zeichnung von Genoſſen ergab einſchließlich einiger
durch Beauftragte bewirkter Meldungen Abweſender ein befriedigen-
des Reſultat, und da weitere Meldungen noch zu erwarten ſind, ſoerſcheint die Genoſſenſchaft geſichert. m Laufe der Verhandlungen

konnten auch die Befürchtungen, welche in Bezug auf die Lebens-
fähigkeit des Unternehmens gehegt wurden, vom Vorſtandstiſche aus
durch den Hinweis darauf beſeitigt werden, daß die Umſatzziffern in
der Wirthſchaft des Hauſes unbedingt genügend geweſen ſind, um
bei richtiger Handhabung Verluſte zu vermeiden. Es komme daher
nur darauf an, die gewonnenen Erfahrungen zu benutzen und die er
kannten Fehler in der Bewirthſchaftung zu beſeitigen.

Meiningen, 12. Auguſt. (Anſprache des Herzogs)
Die Anſprache, welche der Herzog Georg von SachſenMeiningenam 6. Auguſt gelegentlich der Fub elfeier des 32. Jnf-
Reg. vom Altan des Reſidenzſchloſſes aus an die 520 Kriegsveteranen
und das Regiment hielt, hat folgenden Wortlaut: „Kameraden!
Heute vor 25 Jahren, und zwar zu dieſer Stunde, erhielt das Regi
ment 32 die Feuertaufe bei Wörth. Jhr jungen Leute,
laßt Euch von den zu unſerer Freude hier verſammelten Veteranen
erzählen, mit welchem Todesmuthe das Regiment dort unter Füh
rung ſeines tapferen Oberſten v. Förſter kämpfte, und ganz be
ſondere, mit welcher Kaltblütigkeit es die franzöſiſchen Küraſſier und
LanciersRegimenter abwies, durch welche es ganz plötzlich wüthend
r wurde. Doch Wörth iſt nicht der einzige Ruhmestitel
des Regiments! Ich erinnere nur an Sedan, Orleans, Chateaudun,
Poupry, Beaugench, Le Mans! Wenn Ich in Schlachten
und Gefechten das Regiment in ruhmvoller Action ſah, legte Jch
Mir woht die Frage vor: Was iſt es, das den deutſchen Krieger
ſo tadesverachtend unaufhaltſam vorwärts ſtürmen läßt Iſt es
die Begeiſterung allein, die Begeiſterung, die Uns Alle beſeelte als
Wir gegen den Friedensſtörer in's Fold zogen Gewiß nicht
allein denn ein halbes Jahr voller Entbehrungen Strapazen
und Kämpfe hält Begeiſterung kaum vor. Nein ganz hauptſächlich
die Pflichttreue war's die Pflichttreue, die dem deutſchen
Krieger eigen. Sie bürgt auch für ferneres Gelingen. Damals
aber errang ſie Erfolge, welche die Weltgeſchichte kaum ein zweites

al aufzuweiſen hat. Die herrlichſte Frucht aber der unver-
gleichlichen Siege war die Wiederaufrichtung des lang
erſehnten deutſchen Kaiſerreiches. Kameraden! Das
Kaiſerreich läßt uns in Pflichttreue hochhalten daran feſthalten
bis zum letzten Blutstropfen! Das iſt ſicherlich auch Euer Wille!
Darum ſtimmt ein in den Ruf: Hoch Kaiſer und Reich!
Hurrah!

2 Coswig, 11. Auguſt. (Elektriſche Cenrale). Das
StadtverordnetenKollegium hat ſich in einer ordentlichen Verſamm-
lung entſchloſſen, die beabſichtigte Anlage von elektriſcher Beleuchtung
der Stadt der Geſellſchaft „Helios“ zu übertragen (vergl. hiermit die
Notiz in der Morgenausgabe der Sonnabendnummer der „Hall. Ztg.“)
und den betreffenden Kontrakt r abzuſchließen, daß die Einrichtung
ſchon in dem bevorſtehenden Winter fertig wird. Ueber die von
Privaten in Wohnungen und Geſchäftsräumen gewünſchte Zahl der
Flammen bezw. Motoren für TöpfereiDrehſcheiben, Drechſelbänke u.
ſ. w. werden ſchon jetzt Verhandlungen gepflogen, um ſofort nach
Ertheilung der nachgeſuchten
beginnen zu können.

Vermiſchtes.
Einen großartigen Fang hat dieſer Tage die Pariſer

Sicherheitspolizei gemacht: 28 Perſonen, die einer wohlotganiſirten
Bande angehörten, ſind von ihr dingfeſt gemacht worden. Alle
Verbrechertypen ſind in dieſer Geſellſchaft vertreten, vom Zuhälter
der äußerſten Boulevards an bis zu dem eleganten jungen Boule-
vardiers, von Dirnen der Villette bis zur Halbweltdame des
„Moulin Rouge“ und des „Kaſino de Paris“. Die Letzteren hatten
die Aufgabe, die Perſonen, die man ausrauben wollte,
anzulocken. Alle Verbrechen waren dieſen Spitzbuben ge

nächtliche Ueberfälle, die S „le coup du père Frangoisgenannt u. f. w Die Bande befand ſich unter der Leitung zweier
ſehr gefährlicher Jndividuen, eines gewiſſen Guingle, genannt „Nez-
Sale“ und eines Laurenge, genannt je grand Ploum Der Zu
ſammenkunftsort der Bande war ein kleines Haus am Boulevard de
la Gare, wo geſtern die beiden Führer feſtgenommen wurden und
nach ihnen die anderen Mitglieder der Bande. Die Hehler ſind bis
her noch nicht entdeckt worden.

Ein Hypuotiſeur vor Gericht. Wie erinnerlich, erregte
voriges Jahr der Tod des Frl. Ella Salamon in Budapeſt großes
Aufſehen. Frl. Salamon ſtarb in der Hypnoſe. In dieſer Äffaire
iſt nun ein gerichtsärztliches Gutachten erfolgt, welches erklärt, daß
in dem Vorgehen des Hypnotiſeurs, Brunnen Ingenieurs Neukomm,
eine ſtrafbare Handlung vorliegt. Es wird alſo demnächſt
in dieſer Sache eine Schlußverhandlung vor Gericht ſtattfinden.

Der Kaiſer von China hat das Studium fremder Sprachen,welches er zwei Jahre betrieben hat, wegen Mangel an Ilſt
wieder aufgegeben.

onzeſſion mit den Einrichtungsarbeiten

läufig: der Einbruchdiebſtahl, die Beraubung von Trunkenbolden,
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Letzte Draht und FernſprechNachrichtett.
Straßburg (Elſaß), 12. Auguſt. Der Profeſſor der

Phyſiologie und Pathologie an der hieſigen Kaiſer Wil
helms Univerſität HoppeSeyler iſt geſtern auf ſeiner am
Bodenſee gelegenen Beſitzung infolge eines Schlaganfalls geſtorben.

Wien, 12. Auguſt. Aus Goeding melden hieſige Blätter
Bei dem geſtrigen Pferderennen des 6. Dragonerregiments
ſtürzte Erzherzog Joſeph Auguſt beim Nehmen eines
Hinderniſſes und mit ihm zwei Offiziere. Der Erzherzog wurde
leicht im Geſicht verletzt, wohnte jedoch mit Gemahlin dem Rennen
bis zum Schluſſe bei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jm Regierungsbezirk Erfurt waren nach dem letzten

Jahresbericht der Regierungs und Gewerberäthe der Gewerbe
auf ſicht im Ganzen 2654 Anlagen mit 23 772 Arbeitern unter
ſtellt, und zwar 440 Anlagen mit Dampfbetrieb, 981 mit
ſonſtigen elementaren oder thieriſchen Motoren und 1233 ohne jeden
Motor. Von den Gewerbeaufſichtsbeamten find 1330 gewerbliche
Anlagen beſichtigt worden außerdem wurden 480 Keſſelreviſionen
ausgeführt. Erfreulicherweiſe ſind die Arbeiter mehr als im Vorjahre
in perſönliche Berührung mit den GewerbeJnſpektoren getreten. Die
Geſammtzahl der im Regierungsbezirk beſchäftigten jugendlichen Ar
beiter betrug 2824; ſie hat in den Jahren ſeit 1891, in denen nach
einander 3083, 2942, 2921 jugendliche Arbeiter gezählt wurden, e
abgenommen. Die Zahl der Kinder unter 14 Jahren betrug 18, 1
Knaben und 7 Mädchen. Von den 2806 Arbeitern im Alter von 14
bis 16 Jahren waren 1553 männliche und 1253 weibliche. Während
im Jahre 1893 in 509 Fabriken und ihnen gleichſtehenden Anlagen
7254 Arbeiterinnen über 16 Jahre beſchäftigt wurden, waren 1894
in nur 417 Fabriken 7742 Arbeiterinnen, alſo 488 mehr beſchäftigt
von dieſen ſtanden im Alter von 16 bis 21 Jahren 3667, über 21
Jahre alt waren 4075 Arbeiterinnen. Mit Ausnahme der Jnduſtrie
der Holz und Schnitzſtoffe hat in allen übrigen Jnduſtriezweigen
eine Abnahme der Fabriken, die Arbeiterinnen beſchäftigten, ſtatt
gefunden andererſeits iſt die Anzahl der Arbeiterinnen in Fabriken
der Textil- Induſtrie allein von 3071 auf 3371, der chemiſchen
Induſtrie von 55 bis 121 und in Fabriken der Papier- und Leder
Induſtrie von 186 auf 229, zuſammen alſo um 4608 geſtiegen.
Ueber die Arbeiter im Allgemeinen wird berichtet: Die Geſammtzahl
der in gewerblichen Anlagen beſchäftigten Arbeiter war zu Beginn
des Berichtsjahres weſentlich zurückgegangen, hat darauf im Herbſt
jedoch wieder zugenommen, ohne indeß die Höhe von 1893, wo
29 282 Arbeiter beſchäftigt waren, wieder zu erreichen. Den Gewerbe
Aufſichtsbeamten wurden im Berichtsjahre 688 Unfälle gemeldet, 42
weniger als im Vorjahre 43 hatten eine m r von
mehr als 13 Wochen und 11 den Tod zur Folge. Das Jahr 1894
war geſchäftlich kein günſtiges deshalb hatte auch die Arbeiter
bevölkerung unter der Ungunſt der Verhältniſſe zu leiden. Infolge
des ſcharfen Wettbewerbs in der Textil- Induſtrie von Mühlhauſen
und des Eichsfeldes wurden die Löhne oft ſo gedrückt, daß der
Wochenverdienſt zur Beſchaffung von Fleiſch nur an Sonntagen aus
reichte. So lange indeß die Brodt und Kartoffelpreiſe nicht in die
Höhe gehen, iſt ein eigenthümlicher Nothſtand nicht zu befürchten.

Marktberichte.
Hamburg, 10. Auguſt. Oelkuchen Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.
Es iſt wenig neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten. Kaufluſt
iſt unter den Landwirthen wenig oder gar nicht vorhanden, umſomehr,
als ein großer Theil des Roggens verregnet iſt und nur zu
zwecken Verwendung finden kann. Auf der andern Seite iſt man
an den Produktionsplätzen, namentlich in Marſeille, noch immer feſt
geſtimmt und macht keine Miene die Preiſe der flauen Marktlage
anzupaſſen. Erdnußkuchen. Der amtliche Bericht über die
Einfuhr von Erdnüſſen in Marſeille ſtellt feſt, daß in dieſem Jahre
bis zum 1. Auguſt faſt 1000 000 Centner weniger Erdnüſſe in Mar
ſeille eingeführt worden ſind, als in demſelben Zeitraum des vorigen
Jahres. Dieſer Umſtand beſtärkt die Fabrikanten darin, an den hohen
Preiſen feſtzuhalten. In unſerm Markt hat ſich nichts geändert.
Die Zufuhr überſteigt den Abgang der Waare, ſo daß v
Kuchen billig zu haben ſind, während man für ſpäter, den Marſeiller
Verhältniſſen entſprechend höhere d ngen ſtellt. Wir be
rechnen 101-135 A. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
der Güte der Waare. Baumwollſaatkuchen und
o Mehl. Jn Texas will man für ſpätere Lieferungen noch immer
wenig von niedrigern Preiſen wiſſen man beruft ſich darauf daß
die Verwendung von BVaumwollſaatmehl in Amerika bedeutende Aus
dehnung angenommen habe und daß dort weſentlich beſſere Preiſe
als in Europa bezahlt würden. Das Angebot in New Orleans
Waare iſt ziemlich bedeutend namentlich in greifbarer Waare, und
die Preiſe haben denn auch in letzter Zeit einen entſprechenden Rück

gang erfahren. Wir berechnen 100-115 für 1000 kgab Hamburg, je nach der Güte der Waare. Cocos-
kuchen. Es ſind in letzter Zeit wenig Abſchlüſſe zuſtande ge
kommen, weil die Fabrikanten noch auf Preiſe zu beſtehen verſuchen,
die nicht im Verhältniſſe zu den billigen Preiſen anderer Oelkuchen
ſtehen, obgleich ſie gegen früher einen nicht unbedeutenden Rückgang
erfahren haben. Die Vorräthe ſcheinen im allgemeinen nicht be
deutend zu ſein. Wir berechnen 89--103 für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Das Angebot iſt bedeutend,
während es an Abſatz fehlt. Die Stimmung iſt im Allgemeinen
recht flau. Wir berechnen 70--73 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Hiermit liegt es unverändert.
Die Preiſe behaupten ſich, obgleich von einem nennenswerthen Umſatze
nicht die Rede ſein kann. ir berechnen 105--110 c. für
1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Die Nachfrage bleibtanhaltend lebhaft die Kreiſe werden aber, infolge der kleinen Vor

räthe, ſo hoch gehalten, daß ſich das Geſchäft in ſehr engen Grenzen
bewegt. Wir berechnen 95--114 für 1000 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl. Die beſſere Nachfrage hält an
die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 71-76 für
1 kg ab Hamburg.

Magdeburg, 10. Auguſt. (Wochenbericht über Mehl,
Kleie und Rüböl von S. Feder.) Die Stimmung auf
dem Mehlmarkt hat ſich in verfloſſener Woche faſt gar nich
geändert. Die Nachfrage bleibt rege, doch iſt Waare nur z
gedrückten Preiſen zu begeben. Ebenſo verhält es ſich mit Klei

Rüböl ſtill. Weizenmeyl, peſter Auszug 0 und 1 30,00
bis 32,00 amerikaniſches Patentmehl 27,00-29,00 kieler und
altonaer Auszug 24,00-26,00 A. hiefiges 22,00-24,00 kicler 00
22,75--22,00 holſteiner und altonger 000 20,75—22,00

r und priegnitzer 00 19,50--21,00 braunſchweiger und
J achſen je nach Qualität und Marke 00 19,00 22,50
r. O 17,00--18,00 I. 15,00-—-16,00 II. 14,00 15,00

III. 12,00--13,00 Roggen mehl Nr. 0--1 berliner, potsdamer
und altonger 16,50--18,00 mecklenburger und priegnitzer 16,50bis 1800 hieſiges je nach Qualität und Marke 16,29 17,00
Ib. 14,00--15,00 II. 12,00--13,50 Weizengriesmehl
90 16,25--17,00 0 15,25--16,00 I. 14,00 15,00
Gerſtenmehl 0 15,00--16,00 I. 13,00--14,00 II. 12,00
bis 13,00 per 100 Kilogramm brutto mit Sack. Roggen-
kleie, gute inländiſche Handelswaare 8,00--9,50 Weizen-
kleie, grobe 7,25-—8,00 feine 7,00-8,00 per 100 Kilo
gramm netto ohne Sack. Rüböl, roh 44,50--46,00 AC, raffin.
47,00--49,00 per 100 Kilogramm netto ohne Barrels.

New-York, 10. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen r ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle-Preis in New-York 7 (7 in New Orkleans 6
(62 Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 128 nomin. (130 nomin.), Schmalz Weſtern
ſteam 6,50 (6,55) Rohe Brothers 6,75 (6,80), Mais per
Auguſt 46 (462 per September 45 (45 ver Oktober 44
(44 Weizen rother Winterweizen 73/, (73 Weizen per
Auguſt 72, (72 per September 72 (73/5), per Oktober 73
(73*/5), per Dezember 74 (75 Getreidefracht nach Liverpool 17,

Kaffee, fair Rio Nr. 7 169, (162 Rio Nr. 7 per Sep
tember 15,40 (15,50), per November 18,30 (48,35), Mehl, Spring-

e clears 3,00 (3,00), Zucker 3,00 (3,00), Kupfer 12,00

Produkten-Einfuhr. Der Werth der in der ver
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 313 458 Dollars
egen 9 446 834 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 3 078 992Vollars gegen 3 150 726 Dollars in der Vorwoche.

Tendenz für Mais matt.
Tendenz für Weizen matt.

Chicago, 10. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenper Auguſt 67 (678/), per Dezember 70 (705 Mai s per
Auguſt 39 (39 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per
Auguſt 9,75 (9,70).

S Tendenz für Weizen matt.
Tendenz für Mais: matt.

M J „à Ruſſ. konſ. Eiſenb.-Anleihe 4 103,19
do. do. do. ber 4 103,10Coursnotirungen h n rb rente v. 1694 67,90

8 o. NicolaiObli h 7der Berliner Börſe Ruſſ. Voden Kredit 1375
i do. do. gar. 2 104,vom 12. Aug. 2 Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 31, 101,10

do. do. S 3 edo. Hyp.Pföbr. 1878. 4104,8Preußiſche und deutſche Fonds Serbiſche Gold Pfdbr. 5 85,50

do. Rente 1884 5 71,50Deutſche Reichs Anleihe 105,756 do. do. 1685 71,50do. do. 3,/104,50 G ungar. Gold Rente 1000er 4 103,80
do. 3 109,20 G do. do. 500 er 4 103,80Preuß conſ. Staats Anl.. 105,25 G do. do. 100er 4 103,80do. do. 3/,104,50 G do. E.-G.A. 89. 1000 er 5 165,60
d Suau e zu 595 do 109er 5. 105,60do. ats 2 „99 t. Mo z 102s0 do. Gold Jnveſt.-Anl 4Berliner St.Oblig-

do. v. 92. 3 I03,90do.

Erfurter StadtAnleihe Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
Halleſche d V. z 22
do. o. v. hMagdeburger Stadt Anl. 3 Prioritäts Actien.

do. do. v. 1891. 3Weimar. StadtAnl. 3 Dividende 1894,
Berliner e

do. GoldRente 1884 er
ſteuerpflichtige

do. III 4 117,20 Aachen „Naſtricht hl 232 78,00
do. III 31 116,90 Altenburg Zeitz III 10,8 301,50

Kur u. Neumärkiſche. 31,102,00 Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 1140,90
do. neue 31), 101,60 C (Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5

Landſch. Central. 4 102,90 Ludwigsh. Bexbach. 10 241,60do. do. 31 LübeckBüchen e 6 155,403 do. do. 3 101,25 Mainz Ludwigshafen 5 I118,89Oſtpreußiſche 31 97,10 3 Marienburg- Mlawta 2 88,102 Pommerſche e 31 100,90 G o. do. St.Pr. 3 pa. Aen
do. e e ere e 109,40 G Oſtpreußiſche Südbahn. 2 95,00 G

c Poſenſche, e e e e 4 do. do. St. Pr. 5 119,50do. 33,102,00 G [Saalbahn 23 93,20Sächſiſche IIIIIIIII 100,40 do. St. Pr. 5 120,40 Ga 102,o6 Weimar Gera O 31,26 GSchleſiſche, altlandſch.. 317, 100,50 o. do. St.Pr. 103,50 G
do. nenlandſchaftl. 31, 100 Werrabahn W 76,60 G

Weſtpreußiſche II B. 31, 101,70 Außig Teplitz abgeſt. [15
Kur u. Reumärkiſche 105,90 Böhmiſche Nordbahn 8

S Pommerſche 4 do. Weſtbahn 8S preußiſche 4 105,40 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102
S Sädſiſche 8 1105,40 Dux Bodenbach. 2S Schieſiſche. I05,40 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 IIII1,50Bremer Ani., 85, 87 u. 88 33,101,00 G RKaſchau Oderberg.
Hamb. Staats Rente 3 106,10 G Kronpr. R. St. Sch. r

do. StaatsAnl. 1886 399,40 Lemberg Czernowitz T
Söchſ. StaatsAnl. 1869 31 Oeſterreich. Nordweſtbahn 53

do. Staats Rente 399,0 do. B. (Elbethah) Sdo. Südbahn 47,00e Dombrowo
313 3 ursk Kiew e J.Ausländiſche donds. Warſchau Wiener o 195 270,90

Gotthardbahn e e 72 184,00
Argent. GoldAnleihe. 5 68,00 Jtal. Meridionalbahn. 127,00

do. innere do. 49,00 do. Mittelmeerbahn. 94,10Buen.Aires Gold-Anl. 5000 5 36,20 Luxembg. Pr. Hut. 83,90 G
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 98,00 Schweizer Centralbahn. 53
Egyptiſche pri. 3 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 1143,10

do. unifiz. 49 do. 4 do. Unionbahn h 100,40Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. e e 3 63,80
mit Ifd. Cps. 538,00

do. konſ. Weihe 390,20
do. Monopol- Anleihe

1do. Sod an i a BankActien.
mit lfd. Cps. 5 36,00 Dividende 1894,talieniſche Rente e 4 89,90 Berg Märk. B. i. Elberf. e 7 145,00 G

iſſb. St. Anl. 86, I. u. II. 472,50 Berliner »Gef. 4 1159,60
Mexik. Anleihe 1888. 6 93,50 do. nt 6 114,10do. 1890. S 93,80 Börfen Handels Verein 0 116,00 G

do. Staats Eiſenb.Obl. 5 S80,50 Braunſchw. Hypoth. 6 135,60
Rorweg. Staats Anl. 88 3 Breslauer Disk. Bank 61, 119,50
Oeſterr. GoldRente I103,90 do. Wechſel -Bank. 5 1107,00 G

do. PapierRente, h U Darmſtädter Bank. h 7 158,00 G
do. Silber-Rente 100,50 Deſſauer Landesbank. 7Port. Staats Anl. 88--89,. 41,75 Deutſche Bank 9 196,40 G

Röm. St.Anl. II.--VIII. 4 I 68,25 do. Genofſenſchaftsbank. 5 121,25 G
Rumän. fund. 5 I103,20 do. Hypothekenbank. 7 135,25do. amort. 5 99,69 Disconto Commandit. S 1220,50

do. do. 1891.. e e 82,90 Dresdener SDant. 8 166,20
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 do. BankVerein 6 1116,30

4 111,06

—-=—SJ -m=x—-

Börſe von Berlin vom 12. Angnuſt.
Fondsbörſe. Trotz der unſicheren Haltung der

wo Staatsbahnaktien von neuem einen erheblichen Rückgang er-
fuhren, eröffnete die hieſige Börſe in feſter Haltung. Die aus der
Provinz ſtammenden Verkaufsordres für heimiſche Bankaltien und
Montanwerthe wirkten befeſtigend auf die Tendenz ein. Für
ſchweizeriſche Eiſenbahnaktien bei Bevorzugung von Centralbahn
herrſchte fortdauernd gute Meinung. Günſtig wirkte auf Eiſen
aktien die Breslauer Meldung über Erhöhung des Preiſes für
Walzeiſen und Feinbleche durch die Großhändler. Oeſterreichiſche
Bahnen lagen, der Wiener Tendenz entſprechend, ſchwächer. Staats
bahnaktien verloren über 1 pCt. Nach Erledigung der erſten Kauf-
aufträge nahm der Verkehr einen ſehr ruhigen Charakter an. Die
Kurſe zeigen gar keine Veränderung

Produktenbörſe. Verkaufsluſt für Getreide, die unzweifelhaft
auf Realiſirungen zurückzuführen ſind, hatten heute das Uebergewichtund Weizen, Noggen und Hafer erlitten namhafte Einbußen. Rüböl

war matt. Spiritus anfangs vernachläſſigt, ſpäter auf Deckungs-
käufe befeſtigt.

Weizen: loco: 137 150, Sept. 143, Okt. 145,

i MWiener Börſe,

Nov
146,25, Tendenz flau. Roggen: loco: 112--117, Sept.
115, Okftbr. 118, Nov. 120, Tendenz: flau. Hafer:
loco: 125--152, Sept. 127, Okt. 125,75, Nov. Tendenz
flauer. Gerſte: loco: 108 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco Sept. 43,20, Nov. 43,30, Tendenz: matt.
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,20, Sept. 41,70, Okt.

40,40, Nov. 39,80, Dez. 39,50, Tendenz: beſſer. (d0er Waare:
loko: Petroleum: loko 20,80.

Zuckerherichte,

Magdebnrg, den 12. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,121 22,50.

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, excl. 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
neue Ernte 10,15 10,30. HamburgNachprodnkte excl.,750 Rend. 7,00-—-7,75. per Auguſt 9,70 bz, 9,721 B

Tendenz: ruhiger. per September 9,80 bz, 9,821Brodraffinade I. 22,75-23,00. per OktoberDez. 10,121 bz B, 10,50 bz S
II. 22,50 per Januar-MärzO.Gem. Raffinade mit Faß 22,75 23,00. Stimmung matt.

(Eig. Drahtbericht.)Hamburg, den 12. Auguſt. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober Dezember 10,32
Januar März 10,55.,

Auguſt 9,70. Tendenz matt.
September 10,12

160,40Erfurter Bank 5 150,00 G arpener Bergban 3
Gothaer Grund Creditbank 4 129,2 artmann, Sächſ. M-F. 1182,60

do. do. junge 51 113,60 einrichshall 6 1129,09
do. Privatbank 31 Hibernia Shamrock. 51 165,00

Leipziger Bank 6 144,00 Hildebrandt Mühlen 150,20
do. Creditanſtalt 10 203,00 G Hörder Hütten conv. 0Magdebg. Bankverein 5 I10,30 G do. St. Pr. o 13,50

Magdebg. Privatbank 51 116,10 do. neue 93,10 GPaklerbank. 6 117,60 Kaliwerke Aſchersleben (10 [157.00 G
Meininger Hypothekenbank, 6 127,00 G RKette Dampfſchifffahrt 3 92,00 G
Mitteldeutſche Creditbank. 112,20 Körbisdorfer Zuckerfabrik 104,65 G
Nationalbank f. Deutſchland 61 146,00 Lauchhammer conw. S 26,50 G
Heſterreich. Kredit [1170[145,00 G Laurahültte ]133,90
Preuß. Boden Kredit 7 l147,50 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 206,060

do. Centr.- Boden Kr. 93 149,00 G Leopoldshaller chem. Fabr. 93,00 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 88,80 B do. St. Pr. 1126,90 Gdo. do. (Hübner) volle 6 (135,60 2. 2öwe Co. 20 335,50
do. do. neue volle v.95 6 1127,00 Luiſe Tiefbau conv. 9 66,50

Realkredit Bank III 143,70 G do. do. St. Pr. e e 0 102,0
Seichsbank. 6,26101, o Magdebg. Baubank-Act. 2 73,10 GRuffſ. B. f. ausw. Handel. 9161,25 Magdeburger Bergwerk I13 220,26
Sächſiſche Bank 125,75 Magdeburger Gas Act. 122,0 C
Schaffhauſ. Bank-Verein. 62,141,60 Magdeburger Pferdebahn. 6 153,00 B
Schleſiſcher BankVerein 52 129,30 Mälzerei Wrede 91,50 v
Weimariſche Bank conv., 6 Marienhütte b. Kotzenau 2 70,06

Menden Schwerte conv. o 38,60
do. St. Pr. 0 63,50

x 7hönix V. Act. Lit. A.. 145,5Induſtrie apiere. 5 do. r abgeſt. r 152,00
uto, Bergwerk T 51 147z Dividende 13894. w 2 h. et pr. zit r

A.G. f. Anilinfabr. 123, 280 6 277 Maſch. conv. 80,75
Allgem. Elektr. 233,60 iebeck Montanwerke 10 175,10Anglo Kont. Guano. 17 I127,20 Roſitzer Braunkohlen. 128,00 G
Anhalter Kohlen h 0 88,90 G do. Zuckerf 95,90Anhalter Maſchinen h 0 45,50 B Sächſ- Thür. Braunk. e 51 2 120,90
Berl. Anh. Maſchinen I119,60 do. St. Pr. 51, 123,00
Berliner Bockbrauerei. 4 360,10 Salzunger Saline sdo. Söhm. Braut 9 235,75 G Schleſ. Zinkhütte St.dict. 12 204 25

do. Brauerei Königſt. 5 133,25 G do. St. Pr. 12do. do. BDagenhofer 13 289,00 V Schwargtzkopff 255,00 G
do. do. Schultheiß. 12 271,60 Siemens Glasinduſtrie. 11 192,25do. Union Gratweil P 4 119,75 G Staßfurt. Chem. Fabr.. 172,00 8
do. Elektricit. W. 237,10 Stollberger Zink Act. 150,25 G
do. Thierg. Baugeſ. 135,00 6 do. do. St. Pr. 6 126,90Bismarckhütte 1167,00 G ESndenburger Maſchinen 20 2309,50 G

Bochumer Gußſtahl. 165,25 Thüringer Saline 51 95,90Sontfagins Bergwerk 0 197,00 G Truſt Actien 10 148,00
Chemnigz. Maſch. Zimm. II8,7w Veloce Dampfſchiff Act. 6100
Concordia Bergwert Weſteregeln Aikali. (10 166,50Eröllwitzer Papier T 160,00 8 Wittener Guß. IIIIIIIIIII 121 30
Dannenbaum 3 1115,90 bz. B Wurm- Revier o i0
Deſſauer Gas Act. 10 202,90 Zeiter Maſchinen 27640
Donnersmarckhütte conv. 6 1143,75
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

v do. er St.Pr.. 71.40 6geſtorff Salzwerte 8 1144,25 ch ſEilenburger Kattun. o 52,25 G We ſel Cour e,
Eiſenh. Thale St.-Pr. 78,00loether Maſch.Act. 8 124,25 Privatdiscont I

reund Maſch. conv. 245,50 G
Gaggenauer Eiſenwerk O 33,00 B Schweiz 100 Fr. kz. 80,85

do. convertirte 38,25 Jtal. Platz 100 L. kz. 760,85Gelſenkirchen Bergwert. 6 176,10 G Petersd. 100 P.S.R. t. 218,30
Glauziger Zuckerfabrik 4 107,00 G Amſterdam 100 fl. lang 168,25
Greppiner Werke 2 88,25 G Belg. Plätz 100 Fr.... kz. 80,95Große Berl. Pferdeb. I2 292,00 G Lond. i Lſtrl. kz. 20,45
alleſche Maſchinen 28 378,75 Sond. J Lſrl. 1g. 20,41
rkort St.Pr. conv. 9 112,90 G Paris 100 Fr. kz. 80,do. Brückenb. conv. 71 127,50 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 168,25
do. do. St. Pr. 82 148, 6 G

—-2Schluß Courſe.
Tendenz: ruhig.

So Reichsanleihe 100,20 Nationalbank f. Deutſchland 145,00Jtal. Ren e 89,90 Gotthardbahn. h e 124,90Ung. Goldrente eeeeeeeereee re Iv3,70 Marienburg er 88,00
Rufſ. Noten h 219,50 Oſtpreuß. Südbahn 96,00Convertirte Türken e 25,80 WarſchauWien h e 270,25
Buſchtierader e e Bochumer Gußſtahl e e e 160,10
Ekbethal 14450 Dortm. Union St.Pr. 70,75Prinz HeinrichBahn 83,00 Saurghütte 139,50Berliner W 159,70 Harpener Kohlen 159,90Deutſche Bant 196,209 164,60Dresdner Bank 166,10 ordd. Llopd 105,60Darmſtädter Bank 158,00 Hamb. Packet 103,60Disc. Geſellſchaft 22000

Auf Rittergut Badrina bei Crenſitz
Station der Halle-Sorau-Gubener Eiſen-
bahn, wird zum 1. Oktober d. Js. ein in
der Milchwirthſchaft und Federviehzucht
erfahrenes

junges Mädchen
ſellſchafterin.
und würde auch bei

gern Stütze ſein.
eſucht. Zeugnißabſchriften ſind einzu einkunft. Auskunft ertheilt Paſtor Meltzer,ſhiten. (9422 Giebichenſtein, Friedensſtraße. [9 147

Eine Dame, 30 Jahre alt, ſucht zum
1. Oktober Stellung zur ſelbſtſtändigen
Führung eines Haushaltes oder als Ge-

Selbige iſt ſehr kinderlieb
vollſtändigem

Familienanſchluß einer gütigen Hausfrau
Gehalt nach Ueber-

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

rinnen, Kinderfräulein erhalten gute Vermiethungen.
&Herrsoh, Wohnung,

Ecke neue Promenade u. Ranmſſche

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne

Stellen d. PaulineFleekinger,
Ranniſcheſtraße 5. 9489

E. anſt. ält. Mädchen, w. 10 Jahre in
Stellung, f. e 1. Okt. od. früher b. anſt.
einz. Leuten Stellung, oder ein. ſtädtiſchen
kleinen Haushalt ſelbſtſtändig zu führen.

Nötzel. Plätterin empf. ſich Streiberſtr. 13Hofl. Zu erfragen in der Expedition dieſer

Zeitung. [9457Jch ſuche zum 15. Sept. eine in allen
Zweigen der Landwirthſchaft tüchtige

ſelbſtthätig: [9430W'iürt hin.
Zeugnißabſchriften bitte zu ſenden an

Frau Jacob Schaeper,
Wanzleben, Bez. Magdeburg

fuchen

Ulrichſtraße 8 part.

Hausfrau, m. beſt. Zeugniſſen,
F Landwirthſchafterinnen z. Stüße

g 1. Oktober Stelle d. rn
Anna Fleckinger

Volontär-Vertvalter geſucht,

Ein junges Mädchen findet [9339
zur Erlernung

eine der Milchwirthſchaft, Küche u. Feder-

Laden-Gesuch.
Mittlerer Laden, mit ſchönem großen

Schaufenſter in der inneren Stadt, an
den frequenteſten Straßen gelegen,
1. Oktober 1895 geſucht.

Offerten mit Angabe der Lage und des
Preiſes unter D. S. 329 an „Jnva-
lidendank“ Leibzig erb.

X ſtraße, beſteh. aus 5 Stub., Kam.,
X Küche, Bad u. Zub. p. 1. Okt. zu

X verm. [9376Franz Krug, Ranniſcheſtr. 12.
Die ParterreWohnung, Lauge Str. 24,

beſteh. aus 7 Räumen m. Zubehör iſt zu ver
per miethen u. ſof. od. ſpäter zu beziehen. Preis
424 500 A. Näheres Steinweg 16. [9487

Auf 1. September
(9424

[9511 viehzucht Stellung zum 1. Oktober auf
einem großen Gute unter direkter Leitung
der Hausfrau. Lehrgeld für 1 Jahr
200 Zu erfragen in der Exp. d. Z.

Herrſchaftl. Hochparterre, Fried-
L richſtraße 34, 6 Piecen, 1. Okt. zu
X vermiethen.

werden in beſſerem Hauſe des Rordviertels

zwei Zimmer von einem Dozenten an der
Univerſität geſ. Off. u. Z. 90945 Exp d. Z.Näh. b. Hausmann.



e n

ſowie mit Bezug auf S 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom

ung des Herrn Regierungs- Präſidenten für den Umfang des hieſigen Gemeindebezir

Nmlliche Pekannkmachungen.

OrtsStatut.
In Gemäßheit der Geſetze, betreffend die Errichtung öffentlicher Schlacht

häuſer vom n r ſowie auf Grund des 9 6 der Landgemeinde- Ordnung

dom 3. Juli 1891 wird Folgendes n

Jnnerhalb des Gemeindebezirks Giebichenſtein darf das gewerbsmäßig be
triebene Schlachten nachſtehender Gattungen von Schlachtvieh:

Rindvieh, Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde
nicht mehr, vielmehr nur in den Schlachthäuſern des ſtädtiſchen Schlachthofes zu
Halle a. S. vorgenommen werden.

Wenn ein Thier der in Abſatz 1 bezeichneten Gattungen außerhalb des
Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofes durch Unfall oder Erkrankung zum Gehen un
fähig geworden und der Transport deſſelben zu Wagen unthunlich iſt, ſo iſt der
Halleſche ſtädtiſche SchlachthausDirektor oder deſſen Stellvertreter ſofort zu benach
richtigen. Derſelbe hat zu beurtheilen, ob das Thier verwerthbar iſt oder nicht. Jn
erſterem Falle wird er die Tödtung an Ort und Stelle und den Transport zum

lleſchen ſtädtiſchen Schlachthofe behufs der Ausſchlachtung geſtatten. Im anderen
lle wird er der Ortspolizeibehörde hier ſofort Anzeige erſtatten.

Nur in beſonders dringlichen Fällen dürfen Thiere welche durch Unfall
transportunfähig geworden ſind, vor dem Eintreffen des Halleſchen ſtädtiſchen Schlacht
haus Direktors oder deſſen Stellvertreters getödtet werden.

Die fernere Benutzung beſtehender Privatſchlächtereien iſt unterſagt.

Die nachſtehend aufgeführten mit dem Schlachten in unmittelßarem Zu
ſammenhange ſtehenden Vorrichtungen:

das Abhäuten, Ausweiden und Abbrühen des geſchlachteten Viehes
das Reinigen des ausgeſchlachteten Fleiſches, ſowie der Gedärme und

Eingeweide;
das Abbrühen und Reinigen einzelner Körpertheile
das Talgſchmelzen,

dürfen ebenfalls nur auf dem Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthof vorgenommen werden.
Die Kälber dürfen, nachdem ſie vollſtändig ausgeſchlachtet und gereinigt ſind, in den
Häuten mit den Köpfen aus dem Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofe entfernt und
die Köpfe außerhalb des Schlachthofes abgebrüht werden.

Das Blut des auf dem Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofe geſchlachteten Viehes
darf nur, inſoweit es nach dem Urtheil der Schlachthausverwaltung zur menſchlichen
Nahrung geeignet iſt, aus dem Schlachthofe entfernt werden.

Desgleichen dürfen Borſten, Haare, Klauen und der aus den Eingeweiden
entfernte Dung ohne Genehmigung der Halleſchen Schlachthausverwaltung aus dem
Schlachthofe nicht fortgeſchafft werden.

ß 3.
Alles auf den Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthof gelangende Vieh iſt zur Feſt

ſern ſeines Geſundheitszuſtandes ſowohl vor als nach dem Schlachten einer Unter
d Parch die vom Halle'ſchen Magiſtrat hierzu beſtimmten Sachverſtändigen zu

unterwerfen.
8 4.

Alles nicht auf dem Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofe ausgeſchlachtete friſche
leiſch von dem in S 1 gedachten Vieh, darf im Gemeindebezirk Giebichenſtein nicht

eher feilgeboten werden, bis es einer Unterſuchung durch die vom Halle'ſchen Magiſtrat
h erzu beſtimmten Sachverſtändigen unterzogen iſt.

5

In Gaſtwirthſchaften und Speiſewirthſchaften darf friſches Fleiſch, welches
außer aus Halle von auswärts bezogen iſt, nicht eher zum Genuſſe zubereitet werden,
bis es einer gleichen Unterſuchung (F 4) tgterzogen iſt.

Für die Benutzung der Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofanlagen (88 1 u. 2)

pe W d Unterſuchung des Viehes bezw. Fleiſches 3 bis 5) werden Ge-
ren erhoben.

Der darauf Bezug habende Gebührentarif, wie er durch Gemeindebeſchluß der
tadt Halle a. S. feſtgeſetzt iſt bezw. wird, findet auch auf den Gemeindebezirk
iebichenſtein Anwendung.

7.In den Verkaufsſtätten iſt das n auf dem Halleſchen ſtädtiſchen Schlacht

hofe ausgeſchlachtete friſche Fleiſch von dem daſelbſt ausgeſchlachteten Fleiſch ge
ſondert in getreynten Verkaufsſtänden feilzubieten und ſolches auf einer an der Ver
kaufsſtelle r r Tafel mit deutlicher Schrift zu bezeichnen.

Daſſelbe gilt von dem Fleiſch derjenigen Thiere, welche gemäß 8 1 Abſatz 2außerhalb des Halleſchen ſtädtiſchen Schluchthofes vor dem Eintreffen des Halleſchen

Schlachthaus Direktors oder deſſen e n getödtet worden ſind.

Diejenigen Perſonen, welche in dem Gemeindebezirk Giebichenſtein das
Schlächtergewerbe oder den Handel mit friſchem Fleiſch als ſtehendes Gewerbe be-
treiben, dürfen innerhalb des Gemeindebezirks das Fleiſch von Schlachtvieh, welches
ſie nicht auf dem Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofe, ſondern in einer anderen, innerhalb
eines Umkreiſes von 50 Kilometer von der Grenze des Gemeindebezirks Giebichenſtein
belegenen Schlachtſtätte geſchlachtet haben oder haben ſchlachten laſſen, nicht feilbieten.

98 9.
Wer außerhalb des Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofes den Beſtimmungen

dieſes Statuts zuwider Vieh ſchlachtet oder eine der im 8 2 bezeichneten Verrichtungen
vornimmt, oder wer ſonſt den Anordnungen dieſes Status zuwiderhandelt, wird ge
mäß 8 14 des Geſetzes vom d du s für jeden Uebertretungsfall mit Geldſtrafe

bis zu 150 oder mit Haft beſtraft. 0
8 10.

Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung nach 11 Ge
nehmigung, das Verbot in S 1 letzter Satz jedoch nicht vor Ablauf von 6 Monaten
nach dieſem Tage in Kraft.

Giebichenſtein, den 13. Februar 1894.
Die Gemeinde- Vertretung.

Der Gemeinde- Vorſtand. Die Gemeinde-Verordneten.
Stridde, Gemeindevorſteher. Fr. Lüderitz.Rugdhowr, Schöffe. I. Lehmann.A. Keicharät un., Schöffe.
Geppert, Schöffe.
Rurhbackh, Schöffe.

(L. 8.)
Vorſtehendes Ortsſtatut wird hierdurch genehmigt.
Merſeburg, den 14. Juni 1895.

L. 8.)
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

B. A. 3017] Graf za Stolherg.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit I

die Errichtung öffentlicher
18. März 1868 F. 44 7
u Entſchädigungs An9. März 1881 gung

ſprü e ſeitens der Eigenthümer und „Nutzungsberechtigten (Pächter, Miether) von
Privatſchlächtanſtalten gegen die Gemeinde innerhalb 6 Monaten bei Vermeidung
des Verluſtes der Anſprüche bei dem Bezirks- Ausſchuß in Merſeburg anzumelden ſind.

Giebichenſtein, den 3. Auguſt 1895.

Der Gemeinde Voſteher.
Stridde.

dem Benerken, daß gemäß S 9 des Geſetzes,

S ccrich zu benutzender Schlachthäuſer vom

nen l
4 0 2Polizei-Verordnung.

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 und des S 62 der neu redigirten Kreisordnung vom 19. März 1881

Strafmaßes hierdurch genehmigt.

in den biſt Cemenneteziet acſtdm oder durtz Andeee einfäheen (äßt, um es

et macher zu Wurſt zu ven Ka chank der Speiſewirthſchaft zum Genuß für Gäſte zu

zubereiten

Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofe auf ſeine Genußtauglichkeit unterſuchen zu laſſen.
Als friſches Vaſe wird auch das zu Bratwürſten verarbeitete und das nicht ganz
durchgeſalzene Fleiſch angeſehen.

Für die Erfüllung dieſer Anordnung iſt neben demjenigen, welcher das Fleiſch
einführt auch der Empfänger deſſelben verantwortlich, ſofern
Fleiſch nicht in einem hieſigen oder Haleſmen offenen Geſchäft gekauft hat.

Das vorgedachte Fleiſch darf nur bei Tage, und zwar in den Monaten

des Vormittags von 7 bis 11 Uhr eingeführt werden und iſt, bevor es irgendwo
feilgeboten oder niedergelegt wird, auf dem direkteſten Wege dem Halleſchen ſtädtiſchen
Schlachthofe zur Unterſuchung zuuführen.

Das zu unterſuchende Fleiſch muß in größeren Stücken vorgelegt werden, und
zwar von Großvieh (Bullen, Ochſen, Kühen) und Pferden mindeſtens in Vierteln, das
von Schweinen und Kleinvieh in Längsvierteln; nur die Lebern von Kälbern und
Schweinen, welche von auswärts für die Wurſtfabrikation eingeführt ſind, dürfen
einzeln r Unterſuchung vorgelegt werden.

on auswärts eingeführte ausgeſchlachtete Kälber dürfen nur dann im
Ganzen oder in Stücken im hieſigen Gemeindebezirke feilgeboten oder verkauft
werden, wenn die Nabelgefäße verſtopft ſind und das Schlachtgewicht mindeſtens

28 Kilogramm beträgt. non dem Fleiſche des betreffenden Thieres dürfen die dazu gehörigen Bruſt
eingeweide (Lunge und Herz), ſowie Leber, Milz und Nieren noch nicht abgetrennt
ſein. Befinden ſich dieſe Theile nicht ſämmtlich an dem zur Unterſuchung vorgelegten
Fleiſche, ſo muß durch eine an demſelben bezw. der Verpackung befeſtigte Beſcheinig
ung oder Stempel eines approbirten Thierarztes oder der Verwaltung eines öffent
lichen, unter thierärzlicher Kontrole ſtehenden Schlachthauſes nachgewieſen werden,
daß das Thier, von welchem das Fleiſch herſtammt, beim Schlachten geſund oder
doch mit erkennbaren Krankheitszeichen nicht behaftet geweſen iſt. Bei ſolchen
Schweinen, welche nach Ausweis aufgedrückter Stempel bereits durch einen angeſtellten
Beſchauer auf Trichinen unterſucht ſind, kann die nochmalige mikroskopiſche Unter
ſuchung unterbleiben.

Dieſe Beſcheinigungen bezw. Stempel ſind dem unterſuchenden Thierarzte vorzulegen und bleiben in van Händen.

Das zum Genuß tauglich befundene Fleiſch iſt an geeigneten Stellen mit dem
amtlichen Fleiſchſtempel, welcher ſich in Farbe und Form von dem Stempel für das

ſtädtiſchen Schlachthofe ausgeſchlachtete Fleiſch zu unterſcheiden hat, zu
verſehen.

Sowohl dieſer Stempel als auch die einem jeden Fleiſcheinbringer im Schlacht
hofe ertheilte Quittung über die erhobene Schaugebühr iſt den kontrolirenden Polizei
beamten auf Verlangen vorzuzeigen.

Das für ungeeignet zur menſchlichen Nahrung befundene Fleiſch iſt der Polizei
Verwaltung zu Halle a. S. zur weiteren Verfügung nach Maßgabe der geſetzlichen
Beſtimmungen zu überweiſen.

6.
Erſcheint dem unterſuchenden Thierarzte das Fleiſch verdächtig, ohne daß die

Art der Erkrankung aus dem Befunde der zur Unterſuchung vorgelegten Theile ſicher
feſtgeſtellt werden kann, ſo iſt derſelbe berechtigt, die Herbeiſchaffung der noch fehlen
den Eingeweide (Darm, Gebärmutter u. ſ. w.) zu verlangen. Können die verlangten
Eingeweide nicht innerhalb 24 Stunden zur Stelle geſchafft werden, oder iſt das
Fleiſch Ah eingebracht (vergl. S 3) oder erſcheint daſſelbe, wenn auch
nicht ungeeignet zum Genuß, ſo durch minderwerthig im Sinne des S 16 der
Halleſchen Polizei- Verordnung über die Benutzung des dortigen ſtädtiſchen Schlacht
hofes vom 15. Dezember 1892, ſo muß daſſelbe unter polizeilicher Kontrole und auf
Koſten des Einbringers wieder aus denr Halleſchen Stadtbezirk, ſowohl wie aus dem
hieſigen Gemeindebezirk geſchafft, und darf unter keiner Form nach denſelben zurück
gebracht werden.

s 7.
In den hieſigen Verkaufsſtätten iſt das nicht in dem Halleſchen ſtädtiſchen

Schlachthofe ausgeſchlachtete Fleiſch von dem daſelbſt ausgeſchlachteten beſonders
rege Die hieſigen Verkaufsſtellen müſſen von der Ortspolizeibehörde ge-
nehmigt ſein.

Der Verkauf des außerhalb des Halleſchen Schlachthofes geſchlachteten Fleiſches
im Wege des Hauſirens iſt verboten.

F 8.
Beim Einbringen deſſelben in die Gemeinde Giebichenſtein iſt ſowohl an den

Transportmitteln wie beim Feilhalten an den Verkaufsſtätten an ſichtbarer Stelle
eine Tafel mit der Aufſchrift:

„Auswärts geſchlachtetes Fleiſch
mit wenigſtens 5 Centimeter großen Buben anzubringen.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden, ſoweit nicht die

höheren Strafen des S 24 des Geſetzes vom an er verwirkt ſind, mit Geld

ſtrafe bis zu 30 Mark, im tnvernisgen a mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Vorſtehende Polizei Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung,
welche mit dem ſich darauf beziehenden Ortsſtatut vom heutigen Tage gleichzeitig
erfolgen wird, in Kraft.

Giebichenſtein, den 13. Februar 1894.
Der Amts-Vorſteher.

(L. S.) Stridde.Vorſtehende Polizei- Verordnung wird hinſichtlich der Höhe des angedrohten

Merſeburg, den 7. März 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident

Jn Vertretung
v. Bötticher.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Giebichenſtein, den 10. Auguſt 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

Annoncen-
Annahm e
für alle Zeitungen

Brüdoerstr.
Telephon No. 151

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Meine hochherrſchaftliche Villa mit Vor u. Hinterilla. garten, parterre und erſter Etage, zum Alleinbewohnen

geeignet, bei beliebiger Anzahlung ſehr preis-
werth zu verkaufen. Angebote unter W. w. 7785 beförd. Rud.

Mosse, Halle a/S. [9463Theater. E. geb. anſpruchl. Dame, Wittwe,
a e e 2 We Be Wegä abzugeben. unt. al n Wer Sittwer m. Kindern. Off. unt. M.7974 bef. Rud. Mogse, Soran N. Friedtichſtr 619476

T TWC T o r

30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung und mit n
9

folgende Polizei-Verordnung erlaſſen
S l.

Wer von auswärts nicht im Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthof ausgeſchlachtetes
friſches Fleiſch von nachſtehenden Gattungen von Schlachtvieh:

erhält man koſtenfrei nachgewieſen durch

Tüchtige
HriginalSch Led. Brenner, e Wege

Mk., ohne Stat., freie Wohn., 60 Mk.
mon., ſofort nach Bayern 7 Refl.

[95

weizer

hat daſſelbe, ohne Rückſicht darauf, ob es bereits vorher verkauft bezw. gekauft iſt, im

etzterer das betreffende z

April bis September des Vormittags von 6 bis 11 Uhr, in den übrigen Monaten S

(9513 D

15 an d. Exp. L

Geundſtüchs Yerkanf.
Eine ſchönes Grundſtück mit Material

Geſchäft und großem n in
einem großen Dorfe in Anhalt dicht bei
Staßfurt belegen, welches ſeit 25 Jahren
mit großem r betrieben iſt, ſoll durch
mich ſofort ver
28 Mk. Anzahlung 8--10000 Mk.

BRrenmer
der ſich über ſeine Leiſtung als ſolcher
durch genügende Atteſte ausweiſen kann.
Anfragen unter Einreichung abſchriftl.
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſchickt werden,

ſind zu richten an [9522Oberamtmann Marei
in Langenreichenbach bei Klitſchen,

Kreis Torgau.
h28 Vetriebsführer

36 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober er.
Stellung auf einem Grubenwerke in der
Prov. Sachſen. Offerten erbeten C.
Schröder, Halle a/S., gr. Klausſtr. 40.

T Gesuch.Ein tüchtigerAufſe er
wird bald oder zum 1. September geſucht
auf dem Rittergute Roltzseh b. Troſſin,
Station Mockrehna. [9523
Hof-VerwalterGeſuch.

Suche zum 15. Sept. oder 1. Oltober
einen Herrn in geſetzten Jahren als Hof
Verwalter. Nur durchaus tüchtige und
fleißige Herren wollen ſich melden. Ge
halt nach Uebereinkunft. [9460

Schloß Gebeſee J. Göpſert,
b. Erfurt, 8./8. 95. Guts Jnſpektor.

Eine bedeutende Düngemittel- und
Futtermittel Fabrik und Handlung
ſucht per ſofort einen gewandten, mit der
Branche vertrauten und in jeder Be-
S tüchtigen Reiſenden. Nur
eſte Ktäfte wollen ſich melden sub P.

D. 312 an Manasenstein Vog-
Iler, A. G., Magdeburg. (9518

Junger Landwirth der ſeine Lehr
zeit beendet und 1 Jahr als Volontair

thätig war, ſucht
dung Stellung als

Verwalter.
Werthe Offerten unter A. V. poſt

lagernd Sunähausen b. Gotha.
19 Jahre auVerheir. Stellmacher, e

Gut, welcher auch die Dampf-Dreſch
maſchine e hat 2c. 2c., ſucht zum
1. Oft. Stellung. Off. unt. Z. 9546
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. [9516

Aeltere und jüngere Verwalter-
Volontäre bei freier Station, Oeko-
nomielehrlinge, mehrere Oekonomeun-
ſöhne bei etwas Gehalt, Aufſeher, Hof
meiſter, Brenner, Gärtner, Kutſcher,
Diener Stellmacher und Schmiede,
Schäfer, Kuhfütterer finden Stellung
durch Friedr. Grosse, Leipziger-
ſtraße 29 I. (9517Oberſchweizer ſucht Martin Stellg.,

zur weiteren Ausbil-
(9531

Sofort oder zum 1. Oktober wird

eine Jungfer
eſucht. Dieſelbe muß Schneidern, Fri
ren, Waſchen und Nähen können und

die perſönliche Bedienung einer älteren
ame übernehmen. Hauptbedingung

größte Reinlichkeit, freundliches beſcheide
nes Weſen. Gehalt 210-240 Ab
ſchrift der Zeugniſſe und Photographie

einzuſenden an [9338rinzess Carolath,
Cöthen (Anhalt).

Junges Mädchen aus achtbarer
Familie ſuchen als [9505

Lernende.
Geſchwiſter Jüdel,

Leipzigerſtraße 101.
Geſucht wird auf ein kleineres Gut

zum 1. Okt. eine tüchtige

Mamſell,
welche beſſere Küche, Backen und Ein
machen verſteht und in der Molkerei,
Buttermachen und Federviehzucht er
fahren iſt. Gehalt bei zufriedenſtellenden
Leiſtungen 300.

Bewerbungen und Zeugniſſe ſind ein
zuſenden sub Z. 9429 an die Exped.

d. Ztg. [9429Zur Miterziehung und zum Mit
unterricht mit ein. zwölfjähr. Mädchen
ſindet zum 15. Oktober d. J. ein gleich
alteriges Mädchen Aufnahme in ein. Pfarr
hauſe des Mansfelder Gebirgskreiſes.
Penſionspreis jährl. 600 c. Gefl. Anerb.
unt. Z. 9440 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Erf. zuverl. Mädchen f. A., welches auch
Rindvieh, Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde de ch derſchweizerDem Wittenhe b. 9 Perl wollen Abſchr. unt. Z. 9

d. Ztg. ſenden. [9515 M
iebe zu Kindern hat, für bald. Antr. gef.eld. Nachm. Marieuſtr. 20 I. 456

Raotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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